erörtern. Das iſt es aber gerade, was Muſſolini nicht will 
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Nr. 89. 
Brandherde. 


Verſchärfung des albaniſchen Konflikts. 
Die chineſiſche Revolution. 


Der politiſche Horizont zeigt eine wenig öſterliche Stim⸗ 
mung. Die Gefahr kriegeriſcher Verwickelungen rückt in be⸗ 
drohliche Nähe, und der Völkerbund, auf den alle Blicke der 
Friedensfreunde gerichtet ſind, läßt keine jungen Triebe er⸗ 
hoffen. Die albaniſche Frage ſchien bereits durch das Ein⸗ 
greifen der europäiſchen Großmächte, wenn nicht endgültig 
beigelegt, ſo doch mindeſtens einem kommenden endgültigen 
Ausgleich verheißungsvoll zugeführt. Die Einſetzung einer 
franzöſtſch⸗engliſch⸗keutſchen Unterſuchungskommiſſion, die 
die militäriſchen Bewegungen an den albaniſchen Grenzen 
aus eigener Anſchauung zu prüfen hätte, und die Zuſtim⸗ 
mung ſowohl der Belgrader wie der römiſchen Regierung 
zu einer direkten Ausſprache zwiſchen den Parteien über alle 
ſtrittigen Gegenſtände, ließen der Hoffnung Raum, daß der 
Konflikt in Freundſchaft beigelegt würde. Allerdings 
hatte man in Belgrad ſogleich zu verſtehen gegeben, daß eine 
wirkliche Bereinigung des albaniſchen Streites nur 
durch eine den jugoſlawiſchen Intereſſen angemeſſene Revi⸗ 
ſion des zwiſchen Italien und Albanien geſchloſſenen 
Tirana Vertrages möglich wäre. Von italieniſcher 
Seite hatte man zunächſt keinerlei Einwendungen dagegen 
erhoben. Um ſo größer iſt jetzt die überraſchung, daß die 
italieniſche Regierung in einer ziemlich ſchroff gehaltenen 
amtlichen Erklärung zur Kenntnis bringt, daß weder irgend⸗ 
welche Verhandlungen zwiſchen Rom und Belgrad begonnen 
hätten, noch daß überhaupt ſchon ein Termin für eine der⸗ 
artige Rückſprache feſtgeſetzt worden ſei; käme es aber zu 
irgendwelchen Verhandlungen, dann könnten ſich dieſe nur 
auf die allgemeinen Beziehungen der beiden Länder er⸗ 
ſtrecken, der Vertrag von Tirana bleibe jedoch außerhalb 
jeder Diskuſſion. a N 5 

Es iſt begreiflich, daß dieſe italieniſche Verlautbarung 
in Belgrad große Unruhe hervorgerufen hat. Selbſt 
wenn ſich die jugoſlawiſche Regierung auf die Forderung 
einer Interpretation des Tirana ⸗Vertrages beſchränken 
ſollte, würde es unmöglich ſein, dieſen Vertrag TE zu 


und was er auch gar nicht kann, eben weil die Auslegung, 
die man in Belgrad dem ee i dieſer 
das Ende der Unabhängigkeit Albaniens be⸗ 
deute, die richtige iſt und von Muſſolint nicht beſtritten 
werden kann. Der Duce verfährt daher nach dem bekannten 
Prinzip: „Haltet den Dieb!“ und läßt durch feine Preſſe die 
jugoflawiſche Regierung von neuem m ilitäriſcher Vor⸗ 
bereitungen an der albaniſchen Grenze beſchuldigen. 
Angeblich ſtehen 40000 Mann bereit, in Albanien einzu⸗ 
fallen, während 10000 Mann ſerbiſcher Gendarmerie die 
Grenze abgeriegelt haben. Trifft das zu, dann müßte ja 
eigentlich für die oben erwähnte Unterſu chungs⸗ 
kommiſſion der Zeitpunkt gegeben fein, um in Tätig⸗ 
keit zu treten und über ihr Ergebnis an die Mächte zu be⸗ 
richten. Von Jugoflawien allerdings verlautet, daß es ſich 
direkt an den Völkerbund wenden wolle, was die 
Mächte ſelbſtverſtändlich verhindern werden, weil ſie 1 am 
heiten darüber klar find, daß der Völkerbund eine ſolche Be⸗ 
laſtungsprobe nicht vertragen dürfte. 


Auch im Fernen Oſten deutet noch nicht das geringſte 
Symptom auf eine baldige Klärung der Lage hin. Im 
Gegenteil, nach den neueſten Meldungen läßt ſich eine Ver⸗ 
ſchärfung konſtatieren, inſofern, als Tſchangkaiſchek 
mehr, und mehr ſeine bolſchewiſtenfreundliche Maske abwirft 
und in zunehmendem Maße ſeine nationaliſtiſche Geſinnung 
in den Vordergrund rückt. Er nähert ſich dadurch immer 
mehr dem Typus der anderen Generale, die vielleicht auch 
nicht nur aus perſönlichem Ehrgeiz oder um wirtſchaftlicher 
Vorteile willen, die Gegner bekämpfen. Nach Moskauer 
Nachrichten ſoll der General das politiſche Komitee bei der 
Heeresleitung verhaftet und ſämtliche politiſche Stellen 
bei der Armee aufgehoben haben. Das bedeutet vielleicht 
die Zurückdrängung der kommuniſtiſchen Welle, aber 
keineswegs das Ende der ganzen Kantonbewegung, die in 
ihrer Idee und in ihrer Organiſation auf den verſtorbenen 


Reformator Sun Pat Sen zurückgeht. Tſchangkaiſchek 


ſelbſt wird vermutlich bei irgendeiner der Mächte Anlehnung 
fuchen, wahrſcheinlich zunächſt bei den Japanern, die ja 
ein natürliches Bedürfnis haben, England aus dem Yangtje- 
Tale herauszudrängen. Schon aus dieſer Betrachtung geht 
hervor, daß ſich die Gefahrenzone im Fernen Oſten 
erheblich verbreitert hat und daß die Dinge ſehr ſchnell 
zu noch kraſſer in die Erſcheinung tretenden Gegenſätzen 
zwiſchen den intervenierenden Mächten führen müſſen. 

Auch die Taktik des kantoneſiſchen Außenminiſters 
Tſchen iſt auf dasſelbe Ziel gerichtet, nämlich darauf, die 
Mächte gegeneinander auszuſpielen. In ge⸗ 
ſchickter Weiſe hat er die Nanking⸗Note der fremden Mächte 
beantwortet, indem er die Einſetzung einer Internatio⸗ 
nalen Unterſuchungskommiſſion vorgeſchlagen 
hat. Wird aber die Frage der Beſchießung der unbefeſtigten 
Stadt Nanking durch Flottenſtreitkräfte der Mächte unter⸗ 
ſucht, dann wird ſich die verſchiedene Stellungnahme der 
intereſſierten Mächte zum chineſiſchen Problem mit aller 
Offenheit erweiſen. Tſchens Appell an das amerikaniſche 
Volk, in dem die Mächte, insbeſondere Amerika, England 
und Japan der Herbeiführung eines neuen Krieges zur 
Regelung aller dieſe Mächte intereſſierenden pazifiſchen 
Fragen beſchuldigt werden, trifft durchaus den Kern der 
Sache. Auch hier aber zeigt ſich wieder die völlige Ohnmacht 
des Völkerbundes, der dieſe brennende Frage nicht 
anzufaſſen wagt, weil er weiß, daß er nicht heil aus einer 
ſolchen Diskuſſion hervorgehen würde. Die ruſſiſche Gefahr 
ſcheint jedenfalls nach dem Gaug der Dinge zur Zeit eine 
viel geringere zu ſein, als das Imbroglio, das ſich aus dem 
Jutereſſengegenſatz in erſterer Linie zwiſchen England, 
Amerika und Japan ergeben kann. 
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Bromberg, Mittwoch den 20. April 1927. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Umſturz in Südchina. 


London, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.) Eine von 
Tſchangkeiſchek einberufene Kuomintang⸗ Konferenz 
hat die formelle Einrichtung einer neuen Regierung 
in Nanking beſchloſſen. 

Offenbar auf Verabredung mit Tſchangkeiſchek iſt gleich⸗ 
zeitig mit den Vorgängen in Nanking auch in Kanton ein 
Umſturz erfolgt. Wie aus Kanton gemeldet wird, hat Ge⸗ 
neral Litſchaiſung, ein Untergeneral und Freund 
Tſchangkeiſcheks, der die Garniſon von Kanton befehligt, die 
Zentrale der Gewerkſchaften und das Lokal der kommuniſti⸗ 
ſchen Parteiverwaltung am Freitag morgen überfallen 
laſſen. Das Militär ſtieß auf den Widerſtand der Ange⸗ 
griffenen, die ſich mit Feuerwaffen verteidigten. Es kam 
zu Straßenkämpfen, bei denen über 100 Perſonen 
getötet ſein ſollen. Mehrere hundert Kommuniſten und 
Arbeiter wurden gefangengenommen. Obwohl die Straßen⸗ 
kämpfe noch andauern, iſt bereits zu erkennen, daß der Ge⸗ 
schloß völlig Herr der Lage iſt. Alle Läden ſind ge⸗ 

oſſen. 

Die Unruhen erſtrecken ſich nicht auf die Ausländer⸗ 
ſiedlung Schanin, wo völlige Ordnung herrſcht. 


Die Gegner verhandeln? 


Der Pekinger Berichterſtatter der „Times“ meldet, 
daß ein Vertreter Tſchangkeiſcheks in Tientſin mit zwei 
Vertrauensleuten Tſchangtſolins über eine künftige Zu⸗ 
jammenarbeit der beiden Heerführer verhandle. 
Schon ſeit langer Zeit habe Tſchangtſolin verſucht, eine der⸗ 
artige Zuſammenarbeit mit dem ſüdchineſiſchen General 
herbeizuführen, und jetzt, wo Tſchangkaiſchek offenſichtlich 
die Trennung von den Kommuniſten vollzogen habe, ſei 
augenſcheinlich der Grund weggefallen, der dieſe 
Zuſammenarbeit verhindert habe. Tſchangtſolin habe immer 
erklärt, daß er und ſeine Anhänger genau ſo nationaliſtiſch 
geſinnt ſeien wie die Südchineſen. Tatſächlich plane man 
im Norden die Bildung einer neuen militäriſchen 
Regierung, an deren Spitze Tſchangtſolin treten würde, 
ner er der Unterſtützung der Nationaliſten im Süden 
icher wäre. 


Berſchürfung des italienicch · ug | 
Ä KRonflilts. 1 


Wien, 19. April. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
hat das halbamtliche italieniſche Kommunikat, das Jugo⸗ 
ſlawien das Recht abſpricht, ſich in albaniſch⸗italieniſche Ver⸗ 
hältniſſe zu miſchen, große Beunruhigung bervor⸗ 
gerufen. Dieſe Beunruhigung ſteigerte ſich, als man aus 
nichtamtlichen italieniſchen Quellen Gerüchte über er⸗ 
neunte Rüſtungen Jugoſlawiens in die Welt zu 
ſetzen begann. Infolge dieſer Meldungen ſah ſich der hieſige 
jugoflamifche Geſandte genötigt, in der „Neuen Freien 
Preſſe“ ein kategoriſches Dementi zu veröffentlichen. In 
dieſer Berichtigung ſehen hieſige Politiker Anzeichen einer 
bedeutenden Verſchärfung der Beziehungen zwiſchen Rom 
und Belgrad. f 

Nach einer Meldung aus Rom wandte ſich der Depu⸗ 
tierte Dudan an das Außenminiſterium mit der Anfrage, 
ob die italieniſche Regierung in Anbetracht der ſtändigen 
und ſyſtematiſchen Vergewaltigung der verpflichtenden in⸗ 
ternationalen Traktate durch die jugoſlawiſche Regierung 
und die ihr unterſtellten Behörden zum Schaden Italiens 
und der ber e en nicht der Meinung 
ſei, daß der entſprechende Augenblick zur Kündigung 
aller mit Jugoſlawien abgeſchloſſenen Trak⸗ 
tate, im beſonderen des Traktats von Rapallo gekommen 
ſei, das die Grundlage zu allen ſpäteren italieniſch⸗jugo⸗ 
flawiſchen Traktaten bildet. 

Bei der Beſprechung der Verſchärfung des italieniſch⸗ 
jugoflawiſchen Konflikts ſchreibt die in Agram erſcheinende 
unabhängige Tageszeitung „Novoſti“: „Der Abbruch der 
einleitenden Unterredungen kompliziert erneut die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Jugoſlawien und Italien. Die italie⸗ 
niſche Regierung hat durch den Abbruch dieſer Unterredun⸗ 
gen eine Geſte gezeigt, die deutlich darauf hinweiſt, daß man 
in Zukunft die Regelung der Beziehungen zwiſchen Rom und 
Belgrad auf dem Wege direkter Verhandlungen nicht 
erhoffen kann und daß die italieniſche Regierung offen die 
Verſchärfung des Konflikts anſtrebt, ohne die Möglich⸗ 
keit der Behebung der Schwierigkeiten ernſtlich in Erwägung 
zu ziehen. Daß die Ab ten dieſer Regierung ſich nach der 
erwähnten un hin bewegen, wird durch die neue Kam⸗ 
pagne der italieniſchen Preſſe beſtätigt, die gerade in einem 
Augenblick eingeſetzt hat, in dem die einleitenden Verhand⸗ 
lungen abgebrochen wurden. Das offizielle Kommu⸗ 
nikat der italieniſchen Regierung hat in allen jugojlamifche: 
Kreiſen lebhafte Bewegung hervorgerufen. In eine 
überaus brutalen Art redigiert, beſagt dieſe Erklärung, daß 
ſich die Belgrader Regierung um das Traktat von Tirana 
nicht kümmern dürfe. Italien wünſcht daher durchaus nicht 


dern will um jeden Preis, daß dieſer Konflikt andauere. Im 
Hinblick auf die erwähnte Erklärung der italieniſchen Regie⸗ 
rung erſcheint es jetzt ſchon unmöglich, an direkte Ver⸗ 


handlungen zu denken, um ſo weniger, als der Pakt von 


Tirana die erſte Stelle unter den ſtrittigen Fragen 
zwiſchen Jugoſlawien und Italien einnimmt; denn die übri⸗ 
gen Fragen geringfügiger Natur können ohne die zuvorige 
Erledigung dieſer Kardinalfrage nicht gelöſt werden. 

Mitglied des Völkerbundes bleibt Jugoſlawien nichts 


übrig, als ſich an die Geier Verfammlung zu wenden, da 
man auf den Verſuch der Anbahnung direkter Verhandlun⸗ 


gen angeſichts der unverſöhnlichen, ja ſogar faſt feindlichen 
Haltung Italiens verzichten muß. Jugoſlawien hat 
den Beweis für feinen guten Willen geliefert, indem es auf 
friedlichen und verſöhnlichem Wege alle ſtrittigen Fragen 


zu regeln wünſchte, ſogar unter Einbuße ſeiner elementaren, 
Intereſſen. Ftalien. das die Unterſtützung. 


anderer 
Mächte genießt, iſt der Meinung, daß der Ausbruch des Kon⸗ 
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unterrichtet zu ſein pflegen, d 
zufolge — behauptet, daß in Rom zwiſchen Bethlen um 
Muſſolini auch die Frage der Beſetzung des ungari⸗ 
ſchen Königsthrons zur Sprache kam. 
ſogar Kenntnis haben über ein Abkommen, wonach Muſſo⸗ 
lini die Thronerhebung des Erzherzogs Albrecht 
unterſtützen würde. Der ungariſchen Königsfrage galt auch 
die auffallend lange Konferenz Bethlens 
Die Abmachungen Bethlens ſollen auch 
gutgeheißen ſein, 
Königswahl in Ungarn gefaßt machen könne. . 
Tat iſt heute kaum mehr ein unüberwindliches Hindernis 
zu ſehen, an dem Albrechts Thronerhebung ſcheitern könnte. 


zum Hauſe Habsburg ſein, wit 
weniger als Muſſolini oder Beneſch an der Bekämpfung des 
habsburgiſchen Legitismus und feiner politiihen Ziele | 


| ( 
früh, wurden die Mörder des Stadtpräfidenten Cynar 


tödlichen Stich in den Unterleib verſetzte. 


eine Entſcheidung des Konflikts auf gütlichem Wege, ſon⸗ 
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Der Stand des Zloty am 19. April: 
In Danzig: Bir 100 Zloty 57,75 ; 
In Berlin Für 100 Zloty —,— 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bant Polſti: 1 Dollar = 8,89 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar — 8,9. 
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flikts mit Jugoſlawien im gegenwärtigen Augenblick mehr 
ſeinen eigenen Intereſſen entſpricht, 
ausbrechen ſollte. 
der überwiegende 1 
langt es, daß man ſich an den Völkerbund wendet. 


als wenn er ſpäter 
Daher iſt es unbedingt notwendig, und 
Teil der ſugoſlawiſchen Oppoſition ver⸗ 


Demiſſion des Belgrader Kabinetts. f 


Belgrad, 17. April. PAT. Miniſterpräſident uſono⸗ 


wic z überreichte geſtern abend dem König die Demiſ⸗ 
ſion des ganzen Kabinetts. 
ſion heißt es: N ng i I | 
Finanzgeſetzes durch die Kammer, ſowie nach Erlangung der 
notwendigen Vollmachten durch die Regierung zur Realiſie⸗ 
rung des feſtgeſetzten Wirtſchaftsprogramms, ferner nach 
dem Zuſtandekommen des Abkommens über eine Auslands⸗ 
anleihe für Wirtſchafts⸗ und Verkehrszwecke hat ſich jetzt aus 
verſchiedenen Gründen die Notwendigkeit ergeben, ein Kabi⸗ 
nett auf erweiterten, ſtärkeren und dauernden Grund⸗ 
lagen zu bilden. 


In den Motiven der Demiſ⸗ 
Nach Verabſchiedung des Budgets und des 


Das neue Kabinett 


hat ſich in folgender Zuſammenſetzung gebildet: Wolja Vu⸗ 
kiezewics — 0 Vo 
Marinkowiez — Außeres, Bogdan Markowie — 
Finanzen, General Hadzicz — Krieg und Marine, Meh⸗ 
med Spah o ] 
Juſtiz und Bekenntnisweſen, General 
— Verkehr, Koſta Kumanudi — b 
Wlada Andricz — Agrarreform und öffentliche Kander 5 
bei, Evetozar Stankowie z — Landwirtſchaft, Alekſander 
awtez — Sozialpolitik, eee e — 
öffentliche Arbeiten, Minko Periez — ohne Por euille. 


Präſidium, Inneres und Unterricht, Vola 


— Handel und Induſtrie, Srehkiez — 
Milloſalowicz 
Wälder und Gruben, 
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die Stefanskrone. | 


In den Kreiſen, die über die politiſchen Abſichten 
wird — der „Danz. Zeitg.“ 


Man will 


im Vatikan. 
von England 
ſo daß man 


Das geringſte Hindernis wird wohl ſeine e 
denn Albrecht wird 72 


tereſſiert ſein. Ungarn würde vielmehr unter ihm zu einem 
feſten Bollwerk gegen den Legitismus der öſterreichi 
und tſchechiſchen Magnaten werden. Albrecht würde keine 
Anſprüche auf die öſterreichiſche Kaiſerkrone erheben, da er 
dann ſofort die Unterſtützung der in⸗ und ausländiſchen 
Kreiſe verlieren würde, die die Grundlage feiner Macht ſein 
werden. Wie ſchon die Unterſtützung ſeiner Anſprüche durch 
Muſſolini zeigt, kommt Albrecht mit der Deviſe: Keine wie 
immer geartete Verbindung Ungarns mit irgend 
anderen Donauftaat. 


. 

Die Mörder des 
5 feſtgenommen. 
Lodz, 19. April. 

Jahre alte Adam Wa⸗ 


verhaftet. Es ſind dies der 27 


laſzezak und der 23 Jahre alte Kazimierz Rydzewſki, 
beides Arbeitsloſe, die zuvor mit ſtädtiſchen Arbeiten be⸗ 


ſchäftigt waren. Der eigentliche Täter iſt Walaſzezak, der 


mit einem beſonders für dieſen Zweck angeſchafften Küchen⸗ 


meſſer den Stadtpräſidenten ermordete, indem er ihm den 
Rydzewſki war 
ihm bei dem Verbrechen behilflich; 
Moment dem Opfer die Hände feſt. Die Mörder gaben an, 
nach einem von vornherein zurechtgelegten Plan gehandelt 
zu haben. Das Motiv des Verbrechens ſei perfönliche 
Rache dafür geweſen, daß Walaſzezak nicht wieder zur Ber 


x 
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einem 
Die Unterſtützung Horthys ſcheint auch f 
geſichert zu ſein, ſo daß die Wege Albrechts geebnet ſind. 


Lodzer Gtodtpräfidenten 19 


PAT.) Am Sonntag, gegen 5 Apr 5 1 


er hielt im kritiſchen 
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ſchäftigung bei den ſtädtiſchen Arbeiten angenommen wurde. & 


Walaſzezak zeigt Reue und betont, er habe unter dem Ein⸗ 


fluß der Verzweiflung gehandelt, da er eine Frau und ein 


einige Monate altes Kind beſitze. Da er keine Arbeit hatte, 
habe er und feine Familie äußerſte Not gelitten. Walaſgezak 
hatte zuvor Rydzewſki den Plan, den Präsidenten bw.“ 
irgendeinen der Vizepräſidenten zu ermorden, mitgeteilt. 
Rydzewſki verſprach, ihm dies zu erleichtern und ihm bei 
der Ausführung der Tat behilflich zu ſein. Auf Antrag des 


Prokurators am Bezirksgericht wird das Verfahren in be⸗ 
ſchlennigtem Tempo durchgeführt werden. a 


Geſtern nachmittag fand hier die Beerdigung des 


ermordeten Stadtpräſidenten Marjan Cynarſki ſtatt. An dem 


Trauerzuge nahm eine nach vielen Tauſenden zählende 
Menſchenmenge teil. F 


ws 
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A. 


Rede war. 


Budgetjahr 


uns Herr Grabs 


Bartels Feldzug gegen Grabſki. 


Das Regierungsprogramm und die Theſen Kemmerers. — 
Geſetzliche Stabiliſierung des Zloty. — Die internationale 
Kontrolle — eine Phantaſie. — Einige Worte über Grabſki. 


Warſchau, 19. April. Der ehemalige Miniſterpräſident 
und Finanzminiſter Wladyflam Grabſki führte be⸗ 
kanntlich eine Zeitlang in der Warſchauer Rechtspreſſe eine 
ſcharfe Kampagne gegen die Anleihe. Grabſki behauptete, die 
Anleihe ſei für Polen ſchädlich, Polen brauche keine Anleihe, 
ſondern könne aus eigener Kraft den Dollar auf einer Baſis 
von 5,18 ſtabiliſieren uſw. Als Antwort auf dieſe dauernden 
Angriffe veröffentlicht Vizepremier Bartel in einer 
Reihe von Blättern eine Erklärung über die Anleihe, in der 
er gegen den ehemaligen Finanzminiſter Grabſki ſcharf zu 
Felde zieht. Vizepräſident Bartel ſagt u. a.: 

„Am meiſten überraſcht mich die Behauptung Wladyſtaw 
Grabſkis, daß die Regierung keinen eigenen Finanzplan be⸗ 
ſitze, ſondern kritiklos den Plan ihrer eventuellen amerika⸗ 
niſchen Gläubiger übernehme. Finanzminiſter Czechowicz 
hat in ſeinen Reden im Sejm am 13. November 1926 und 
am 12. Februar 1927, ſowie am 12. März vor dem Senat, 
deutlich genug ſeinen Finanzplan entwickelt, der auf keinen 
größeren Widerſtand ſtieß. Im Lichte dieſer Tatſachen wird 
es der ganzen Bevölkerung unverſtändlich erſcheinen, wie 
Herr Grabſki behaupten kann, die Regierung beſäße keinen 
eigenen Finanzplan. Meinerſeits kann ich nur erklären, 
daß der Plan, den wir den ausländiſchen Geldgebern vorge⸗ 
legt haben, unſer eigener Plan iſt, den' Finanzminiſter 
Czechowicz bereits einigemale öffentlich entwickelt hat. 

Es iſt allerdings richtig, daß die Regierung ihren Finanz⸗ 
plan auf der Grundlage des Kemmererſchen Rapportes aus⸗ 
arbeitete. Die Regierung hat aber nicht alle Theſen 
Kemmerers kritiklos angenommen, ſondern 
nur diejenigen, die ſich mit ihrer Anſchauung deckten, wäh⸗ 
rend die übrigen Theſen abgelehnt wurden, was als Beweis 
dafür gelten kann, daß die Regierung ihre Selbſtändigkeit 
keineswegs aufgegeben hat. Aus taktiſchen Gründen iſt die 
Regierung ſo und nicht anders vorgegangen, um ihren 
Finanzplan überſichtlicher und klarer für die amerikaniſche 
3 zu geſtalten, wie dies die früheren Regierungen 
aten. - 

Der Finanzplan der Regierung baut ſich auf der Theſe 
der Wahrung des Budgetgleichgewichts auf. 
Dies liegt ſowohl im Intereſſe Polens ſelbſt, wie auch im 
Intereſſe der amerikaniſchen Geldgeber. Der zweite wich⸗ 
AA Programmpunkt des polniſchen Finanzplans beruht 
n der 


Schaffung einer dauernden feſten Grundlage 
für unſere Währung. 


Dieſe dauernde und feſte Grundlage kann auf folgende 


Weiſe erreicht werden: 


1. Durch die Beſeitigung des derzeitigen 
Zweivalutenſyſtems, im Wege des Eintauſches der 
Kleingeldſcheine gegen Noten der Polniſchen Bank und 
gegen Silbergeld; 2. durch die Erhöhung des Aktien⸗ 
kapitals der Polniſchen Bank um 50 Prozent; 
3. durch die Schaffung einer eiſernen Finanzreſerve. 

Die Stabiliſierung des Zloty muß auf einem Niveau 
erfolgen, welches dem gegenwärtigen Kurs des Dollar ſehr 
nahe ſteht. Anders können größere Kredite von Polen nicht 
erlangt werden. Die Stabiliſierung ſelbſt muß mit äußer⸗ 
ſter Vorſicht vorgenommen werden, außer den bereits ge⸗ 
nannten Maßnahmen muß überdies die Kredithilfe der 
übrigen Emiſſionsbanken ſichergeſtellt ſein, ebenſo wie auch 
der Zufluß weiterer ausländiſcher Kredite zu Wirtſchafts⸗ 
zwecken ſichergeſtellt ſein muß. 


Die Rückkehr zu einer Dollarparität von 5,18 
‚tt ganz ausgeſchloſſen. * 


Die Beſchreitung dieſes Weges würde eine koloſſale 
Net Gefolge haben. Der Import würde gefördert und 
die Entwicklung des langfriſtigen Kredits gehemmt werden. 
Niemand würde eine Anleihe in Papierzloty aufnehmen, 
wenn er ſie in einigen Jahren, nach der Senkung des 
Dollarkurſes auf 5,18 de fakto in Goldzloty zurückzahlen 
müßte. Herr Grabſki ſteht in dieſem Falle mit ſeiner An⸗ 
ſicht ganz vereinſamt da, denn das ganze Land iſt davon 
überzeugt, daß eine Rückkehr zu Goldparität ausge⸗ 
ſchloſſen iſt.“ 

Vizepremier Bartel kommt dann auf die Kontrolle zu 
ſprechen und erklärte: „Ich darf wohl behaupten, daß in 
den bisherigen Verhandlungen von einer Kontrolle nicht die 


Die Rolle des Beobachters, 


den Herr Grabſki in ſeiner Polemik erwähnt, würde ſich 


darauf beſchränken, darüber zu wachen, daß die Stabiliſie⸗ 
rungsanleihe vereinbarungsgemäß verwendet wird. Der 
Beobachter würde überdies noch den Vermittler bei der Auf⸗ 


nahme weiterer Anleihen durch die polniſche Regierung zu 


Wirtſchaftszwecken abgeben. Bei dieſer Gelegenheit muß 


1 


jedoch erwähnt werden, daß bereits Herr Grabſki 


einen Beobachter nach Polen brachte, und zwar 
iſt dies Herr Incenſo Nicola Sparano. Eine 
ganze Reihe von Behauptungen Herrn Grabſkis wider⸗ 
ſpricht der Wahrheit. Wenn Herr Grabſki behauptet, daß 
das Budget bereits vor einem Jahr ausbalanciert war, ſo 
wird ihm dies niemand glauben. Das Jahr 1924 ſchloß mit 
einem Defizit von 189 Millionen Zloty ab, das Jahr 1925 
mit einem Defizit von 271 Millionen Zloty. Nur das letzte 
hatte einen überſchuß zu verzeichnen. Die 
Unterſtellung des Herrn Grabſki, daß die Regierung darauf 
ausgeht, den Ztoty zu entwerten, bricht in ſich zuſammen, 
denn Feder, ſelbſt derjenige, der keine Zeitungen lieſt, weiß, 


daß die Regierung den Zloty ſtabiliſiert hat, während gerade 


Herr Grabfli es war, zu deſſen Zeiten der Zloty troſtloſe 
Sprünge nach unten machte. a 
Wir alle wiſſen ferner, welchen ſchlechten Liebesdienſt 
l mit ſeinen Anleihen geleiſtet hat. Die 
italieniſche Anleihe erbrachte in Wirklichkeit 65 
Millionen Goldztoty Zur Sicherſtellung dieſer 
kleinen Anleihe mußte das polniſche Tabakmonopol her⸗ 
halten. Die Anleihe koſtet mit den Nebengebühren über 
17 Prozent jährlich. Die Dillonanleihe, die durch die Brutto⸗ 
einnahmen der polniſchen Eiſenbahnen und durch die 
Zuckerakziſe ſichergeſtellt iſt, koſtet 14 Prozent jährlich. 


Wir haben fait alles verpfändet, das nur irgendwie 


zu verpfänden war 


und haben lächerlich geringe Summen dafür erhalten. 


Jeder andere hat eher das Recht, in der Anleihefrane das 
as Wort zu ergreifen, wie Herr Grabſki, der Polen mit 
feinen Anleihen ruiniert hat.“ 


Unterſuchung des Falles Alerifi. 0 


Barihan, 18. April. Wie bereits berichtet, hat der 
Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium, Tennen⸗ 
baum eine Broſchüre veröffentlicht, in der er bemerkens⸗ 


werte Einzelheiten über die Tätigkeit des ſtellvertretenden 


Vorſitzenden der Bank Goſpodarſtwa Krajowego, Oſſow⸗ 
ſki, enthüllt. Auf Anordnung des Staatspräſidenten iſt 
nun in dieſer Angelegenheit ein Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß eingeſetzt worden, der aus dem Vorſitzenden der 
Generalſtaatsanwaltſchaft Bukowiecki, dem geweſenen 
Juſtizminiſter Makowſki und dem Vorſitzenden der Ober⸗ 
ſten Kontrollkommiſſion Wrublewſki beſteht. 
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Der Staatspräſident iſt inſoweit an dieſer Angelegenheit 
intereſſiert, als er Herrn Offomffi, der gleichfalls aus Lem⸗ 
berg ſtammt, aus früherer Zeit gut kennt. Oſſowſki wird 
überdies als Anwärter auf den Poſten des zurückgetretenen 
Vorſitzenden der Bank Goſpodarſtwa Krajowego genannt. 


Das Ende der kleinen Entente? 


Paris, 16. April. PAT. P. Bracke beſpricht in dem 
ſozialiſtiſchen „Populaire“ die letzte Rede Beneſchs 
in der Auslandskommiſſion des tſchechoſlowakiſchen Parla⸗ 
ments und bemerkt dazu, daß ſie das Ende der Kleinen 
Entente ſicher, aber in jedem Falle das Hinſterben derſelben 
in der Zukunft bedeute. Die Verantwortung dafür entfalle 
auf Italien, das mit Unterſtützung Englands Zwietracht 
zwiſchen den einzelnen Mitgliedern derſelben hervorgerufen 
habe. Der Verfaſſer befürchtet die Wiedereinführung der 
Monarchie in Ungarn und drückt ſein Bedauern darüber 
aus, daß in dem italieniſch⸗ungariſchen Vertrage bezüglich 
der Punkte, die ſich auf die Einigungsbeſtrebungen bezogen, 
der Völkerbund nicht in Betracht gekommen ſei. 


Aperescu über die Krankheit des Königs. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, legte am Freitag 
um Mitternacht Miniſterpräſident Averesceu das königliche 
Dekret über die Schließung der Winterſeſſion des Parla⸗ 
ments vor und hielt eine kurze Rede, in der er über den 
Geſundheitszuſtand des Königs folgende Mitteilungen 
machte: 

„Der Zuſtand des Königs hat in der letzten Zeit das 
ganze Land in Aufregung verſetzt und zu allerlei Vermutun⸗ 
gen und Gerüchten Anlaß gegeben. Nur eine kleine Anzahl 
von Perſonen, darunter auch ich, kennen den wahren Zu⸗ 
ſtand des Königs. Der König leidet an einer ſchweren 
Krankheit, die eine beſondere Behandlung erfordert. Durch 
dieſe Behandlung iſt der König ſehr geſchwächt worden. Er 
hat ſich auch eine Erkältung zugezogen. Infolgedeſſen habe 
ich den belgiſchen Arzt Doktor Sluis nach Bukareſt berufen, 
damit er feſtſtelle, ob die Erkältung des Königs einen Ein: 
fluß auf die Entwickelung des ſchweren Leidens haben kann. 
Dr. Sluis ſtellte feſt, daß die Erkältung keine Folgen haben 
werde, aber die Behandlung werde erſt fortgeſetzt werden 
können, wenn der König wieder im Beſitze ſeiner Kräfte ſei. 

Ich kann, fuhr Averescu fort, dem Lande verſichern, daß 
jede Komplikation und jedwede Gefahr end⸗ 
gültig beſeitigt iſt. Ich hoffe, daß bei der Eröffnung 
der nächſten Seſſion des Parlaments der König perſönlich 
anweſend ſein und die Thronrede halten wird. Der Zu⸗ 
ſtand des Königs iſt augenblicklich zufrieden⸗ 
Ben und jedenfalls beſſer als im Herbſt des vorigen 

ſahres.“ 


Von deutſcher Not in Wolhynien. 


Noch immer haben die unbarmherzigen Exmiſſio⸗ 
nen und Landvertreibungen von Deutſchen in 
Wolhynien kein Ende gefunden. Soeben wird folgen⸗ 
der erſchütternder Fall bekannt: 

In einer deutſchen Kolonie im Kirchſpiel Luck hat ein 
Wirt ſeinen jahrelang mit großen Koſten und vieler Mühe 
um ſein Land geführten Prozeß verloren und wurde 
darum mit ſeiner Frau und ſeinen noch nicht erwachſenen 
Kindern von Haus und Hof vertrieben. Obdachlos, 
arbeitslos, mittellos, voll Angſt und Schrecken vor dem Ge⸗ 
ſpenſt der Zukunft, iſt der Armſte um ſeinen Verſtand ge⸗ 


kommen. Der Wahnſinn brach ſo heftig aus, daß er in 


eine Irrenanſtalt in der Nähe von Warſchau gebracht wer⸗ 
den mußte. Ob er in der audersſprachigen und anders⸗ 
gläubigen Umgebung Heilung für ſeine kranke Seele und 
ſeinen umnachteten Geiſt finden wird, erſcheint ſehr frag⸗ 
lich. Frau und Kinder, die nach allen anderen Heimſuchun⸗ 
gen nun auch noch den Ernährer verloren haben, ſind voll⸗ 
ſtändig auf die Barmherzigkeit der anderen Koloniſten an⸗ 
gewieſen, die aber ſelbſt mit Hunger, Not und Elend aufs 
Härteſte zu kämpfen haben und kaum etwas für ſie tun 


können. 
Iſt ein beſonderer Aufruf zur Hilfe für ſolche Not er⸗ 
forderlich? Hier iſt Hilfe ſelbſtverſtändliche 


Pflicht. Alle Banken, alle Zeitungen und alle Pfarrämter 
nehmen Gaben entgegen, außerdem können direkte Ein⸗ 
zahlungen auf das Poſtſcheckkonto des Landesverbandes für 
Innere Miſſion Poznan 208 390 erfolgen. 


Schloß Wilhelmshöhe für Hindenburg? 


Nachdem vor ungefähr Jahresfriſt der Magiſtrat der 
Stadt Frankfurt a. M. an den Reichspräſidenten v. Hinden⸗ 
burg das Erſuchen geſtellt hat, einen Teil des Jahres dort 
zu verbringen, um die, Beziehungen zwiſchen Nord und 
Süd inniger zu geſtalten hat nun der Kaſſeler Bürgerbund 
eine Eingabe an den Magiſtrat der Stadt Kaſſel vorgebracht, 
die vorſchlägt, Schloß Wilhelmshöhe als ſtändigen 
amtlichen Sommeraufenthalt für den jeweiligen Präſiden⸗ 
ten der deutſchen Republik zur Verfügung zu ſtellen. 

In der Eingabe wird betont, daß als zweiter amtlicher 
Aufenthaltsort kaum eine würdigere Stätte in Deutſchland 
zu finden iſt. Schloß Wilhelmshöhe ift eine der ſchönſten 

auten, die Deutſchland beſitzt und hat eine beſonders reiche 
Tradition und ruhmreiche geſchichtliche Vergangenheit auf⸗ 
zuweiſen. Dazu kommt, daß Kaſſel mit ſeiner zentralen 
Lage gleichſam ſymboliſch die über allen Parteien ſtehende 
und alle deutſchen Gaue in gleicher Weiſe umfafjende 
Stellung des Reichspräſidenten zum Ausdruck bringen 
würde. Schloß Wilhelmshöhe, das von Kaſſel bequem zu 
erreichen iſt, wurde in den Jahren 1787 bis 1798 erbaut. 
Es liegt auf einer die Stadt Kaſſel beherrſchenden Anhöhe 
und iſt völlig eingeſchloſſen von prächtigem Hochwaldpark 
und wunderbaren Wieſenanlagen. Berühmt ſind die 
ſſerſpiele, die von der impoſanten Herkules⸗Figur aus 
in viel verſchlungenen Pfaden und rauſchenden Kaskaden zu 
Tal ſtrömen. Den Abſchluß dieſer weltberühmten Waſſer⸗ 
künſte bildet eine große Fontäne mit einem ca. 60 Meter 
hohen Waſſerſtrahl, idylliſch gelegen inmitten von weiten 
Raſenflächen. Das Schloß ſelbſt iſt ein impoſanter Sand⸗ 
ſteinqguaderbau mit einem kuppelgekrönten von ſechs joniſchen 
Säulen getragenen Mittelbau und mit zwei 54 Meter 
langen Nebenflügeln. Die Inneneinrichtung des Schloſſes 
iſt äußerſt prunkvoll und birgt zahlreiche Kunſtſchätze. Der 
ame Wilhelmshöhe ſtammt von dem Kurfürſten Wil⸗ 
helm I., der in der Löwenburg, einer Ritterburg alten 
Stiles, die ſich dort vor dem jetzigen Schloß befand, be⸗ 
graben wurde. Überhaupt iſt der Platz, auf dem ſich das 
Schloß erhebt, althiſtoriſcher Boden. Ehemals ſtand hier 
das in der erſten Hälfte des 12. Jahrhunderts geſtiftete 
Auguſtinerkloſter Weißenſtein, das 1527 ſäkulariſiert wurde. 
Landgraf Karl begann als Erſter dort Bauten aufzu⸗ 
führen und Gärten anzulegen. Bis dann nach dem ſteben⸗ 
jährigen Kriege mit dem Bau des jetzigen Schloſſes be⸗ 
gonnen wurde. # 

Beſonders berühmt und populär wurde Schloß Wil- 
helmshöhe dadurch, daß es als Aufenthaltsort für den ge⸗ 
fangenen Kaiſer Napoleon III. nach der Kapitulation von 
Sedan diente. Napoleon III. hielt ſich dort bis zum 3. April 
1871 auf. Kaiſer Wilhelm I. bevorzugte Schloß Wil⸗ 
helmshöhe als Sommerreſidenz. Dieſe Tradition ging auch 
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auf Wilhelm II. über, der mit feiner Gemahlin faft 
Sommer für Sommer Schloß Wilhelmshöhe beſuchte. Bei 
der Auseinanderſetzung zwiſchen Preußen und dem Hohen⸗ 
Fat ben fiel Schloß Wilhelmshöhe an den preußiſchen 
Staat. 


Aus anderen Ländern. 


Antiruſſiſche Propaganda in Fraukreich. 

Paris, 14. April. (Eigene Drahtmeldung.) In Frank- 
reich macht ſich eine ſtarke Zunahme der antiruſſiſchen 
Agitation bemerkbar. Der „Petit Pariſien“ tritt für 
eine Zuſammenarbeit aller europäiſchen Mächte gegen 
Rußland ein. Ein Agent der dritten Internationale. 
ein polniſcher Arzt, wurde verhaftet. 


Wenn der Wolkenkratzer brennt. 


Im vierzigſtöckigen Neubau des Nether⸗ 
land⸗Hotels gegenüber dem Plaza⸗Hotel in Neuyork, 
59. Straße, Ecke 5. Avenue, brach dieſer Tage ein 
Brand aus. Das Flammenmeer reichte am Diens⸗ 
tag abend bis zum 20. Stockwerke. Es handelt ſich 
um die größte Fenersbrunſt in der Netz 
yorfer Geſchichte. Die Feuerwehr iſt völlig 
ohnmächtig, da der Waſſerdruck für dieſe Höhe 
unzureichend iſt. Die Wehr begnügte ſich mit 
der Abſperrung und Sicherung der Nachbar⸗ 
häuſer. Bisher ſind keine Menſchenverluſte ge⸗ 
meldet. Der Rieſenbrand wirkte wie eine Rieſen⸗ 
fadel über Neunork. Bis 1000 Meter aing nach allen 
Seiten ein Funkenregen nieder. In der Nacht war 
der Brand 30 Meilen im Umkreiſe ſichtbar. Das 
Hotel iſt das größte und lururiöſeſte der Umgegend 
und noch nicht in Betrieb. Der Materials 
ſchaden iſt ungeheuer. Es iſt der erſte Brand 
eines Wolkenkratzers und er dürfte der Bewegung 
ſtarken Auftrieb geben, die ſich gegen die Zuſammen⸗ 
ballung rieſiger Menſchenmaſſen in habyloniſche 
Türme richtet. Wie der Brand in dem aus Stahl 
und Beton gefügten Gebände ausbrechen konnte, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. zumal alle anderen ver⸗ 
wandten Stoffe, ie übrigens bei allen Wolken⸗ 
kratzern, feuerſicher imprägniert ſind. 


Und wieder einmal haben die Naturgewalten bewieſen, 
daß ſie Sieger bleiben können auch über das ſtolzeſte Gebilde 
von Menſchenhand gebaut. Zum erſten Male, ſeitdem die 
Wolkenkratzer in immer kühneren Formen und immer 
ſchwindelhaftere Höhe ihre Häupter ſtolz emporrecken, hat 
eine Brandkataſtrophe einen dieſer Baurieſen vernichtet. Da 
ſtand er eben noch ſtolz und dräuend an einer Ecke der 
5. Avenue der vornehmſten und verkehrsreichſten Straße 
der Rieſenſtadt und kurze Zeit darauf iſt er eine einzige 
Feuerſäule, den nächtlichen Himmel Neuyorks im Um⸗ 
kreiſe von 30 Meilen erleuchtend. Gleich einem Veſuv⸗ 
Ausbruch praſſelt ein feuriger Aſchenregen herab, 
und es iſt lebensgefährlich, in einem Umkreiſe von 1000 m 
ſich dem Brandherde zu nähern. Nur die tapferen Feuer⸗ 


wehrleute ſind am Werke, den Brandherd einzudämmen und 


ein Übergreifen des Feuers auf die angrenzenden Gebäude 
zu verhindern. Gegen den Bränd ſelbſt find fie wider alles 
Erwarten machtlos. Das Feuer, das ſich vom Dachſtuhle 
aus wahrſcheinlich durch Kurzſchluß in der elektriſchen Lei⸗ 
tung mit Blitzesgeſchwindigkeit nach unten gefreſſen hat, 
bleibt Sieger über die Feuerwehrſpritzen, deren Druck nicht 
ausreicht, um die oberſten Spitzen des brennenden Wolken⸗ 
kratzers zu erreichen. So beſchränken ſich denn die Löſch⸗ 
arbeiten auf eine Abgrenzung des Gefahrenherdes, und man 
muß tatenlos zuſehen, wie das ſtolze Gebände mit ſeinen 
38 Stockwerken ein Opfer des Feuers wird. 

Dieſe Kataſtrophe beweiſt wieder einmal, daß auch das 
feinſt ausgeklügelte Wunderwerk der Technik nicht gefeit 
iſt gegen die Naturgewalten. Wie ſtolz ſind die Amerikaner 
auf ihre Wolkenkratzer, wie feiern ſie dieſe als den kom⸗ 
menden Stil der Architektur und wie hielten ſie ſie ge⸗ 
ſichert gegen Feuersbrunſt und Einſturzgefahr, und wahrlich 
auch mit gutem Grunde. Das ganze Rüſtzeug der modernen 
techniſchen Wiſſenſchaft wurde aufgeboten, um die Wolken⸗ 
kratzergebilde gegen alle Unbill der Natur zu ſchützen. Man 


hielt eine ernſtliche Feuersgefahr für ausgeſchloſſen und 


behielt damit bis zu dieſem Rieſenbrande Recht; denn das 
bei den Wolkenkratzern verwendete Material beſteht in der 
Hauptſache aus Stahlgerüſten und aus Beton. Dieſe Bau⸗ 
weiſe, auf die die Amerikaner ſo ſtolz ſind, und die neben 
dem Vorzug der Billigkeit noch die geringſte Bauzeit erfor⸗ 
dert, läßt, wie man wenigſtens bis jetzt glaubte, jede ernſt⸗ 
liche Feuersgefahr im Keime erſticken. Dazu kommen noch 
zahlreiche Vorrichtungen einer hoch entwickelten Technik, die 
das Wohnen in einem Wolkenkratzer möglichſt gefahrlos 
machen ſollen. An der Außenſeite jedes Wolkenkratzers 
laufen zahlreiche Feuerleitern, auf denen ein ſchnelles und 
bequemes Abwärtsſteigen bei dringender Gefahr ermöglicht 
wird. Sodann iſt jedes Stockwerk eines Wolkenkratzers 
feuerſicher abzuſchließen, ſo daß ein Brand in einem Stock⸗ 
werk in kürzeſter Zeit lokaliſiert werden kann. Ferner 
gibt es in jedem Wolkenkratzer Treppen, Gänge und Auf⸗ 
züge für Zwecke einer beſonderen Gefahr, die den Men⸗ 
ſchen, die ſich in dem Gebäude befinden, zu einem Ent⸗ 
weichen auf die Straße in möglichſt kurzer Zeit und in mög⸗ 
lichſt vielen Formen verhelfen ſollen. Diefe Einrichtungen 
haben ſich bei der jetzigen Kataſtrophe auch in ſoweit be⸗ 
währt, als kein Menſchenleben dem Brande zum 
Opfer gefallen iſt, da ſich alle dort Beſchäftigten durch 
Inanſpruchnahme der zahlreichen Feuerleitern und Notaus⸗ 
gänge ins Freie retten konnten. Wie wäre es aber ge⸗ 
worden, wenn das Gebäude ſeinem eigentlichen Zwecke, 
nämlich als Luxushotel zu dienen, bereits übergeben ge⸗ 
weſen wäre und Tauſende von Hotelgäſten in feinen 
Mauern geborgen hätte? Es iſt kaum anzunehmen, daß die 
Brandkataſtrophe dann ganz ohne Menſchenopfer verlaufen 
wäre, und ſo iſt das einzige Gute an der Kataſtrophe, daß 
ſie vor der Eröffnung als Hotel ſich ereignet hat. 

An Stelle des ſtolzen Wolkenkratzers mit ſeinen 38 
Stockwerken, der in Kürze ſeiner Vollendung entgegenſah, 
ragen nun rieſige Eiſentrümmer und Betonmaſſen ſchauer⸗ 
lich in die Luft. Der Bau dieſes Wolkenkratzers wurde 
ins Leben gerufen von dem Inhaber des bekannten Neu⸗ 
norker Luxusreſtaurants Sherry, der zwei altmodiſche 
Hotels an dieſer Stelle abbrechen ließ, um dort ein den 
modernſten Anforderungen genügendes Luxushotel zu 
ſchaffen. Das New⸗Netherland⸗Hotel, fo follte es heißen, 
ſollte die Senſation von Neuyork werden. Der Luxus und 
Reichtum der Ausſtattung ſollten nach allen Berichten, die 
bis jetzt in die Offentlichkeit gedrungen ſind, alle anderen 
Luxushotels der Welt weit in den Schatten ſtellen. Nun 
iſt aus all der Herrlichkeit ein wüſter rauchender Trümmer⸗ 
haufen übrig geblieben, und man kann ſich leicht eine Vor⸗ 
ſtellung machen, welche Millionenwerte im Laufe weniger 
Stunden ein Opfer der Flammen geworden ſind. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Ortsgruppe Grandenz des pommerelliſchen Gärt⸗ 
nerverbandes hielt am 9. d. M. eine Sitzung ab, der als 
Delegierter der pommerelliſchen Zentrale Herr Baginſki 
aus Thorn beiwohnte. Betreffs der im Herbſt zu veranſtal⸗ 
tenden Ausſtellung berichtete der Vorſitzende Makowſki 
u. a., daß Stadtpräſident Wlodek das Protektorat über⸗ 
nommen habe und die Eröffnung vollziehen werde. Die 
Ausſtellungskommiſſion habe ſich auch an die Landwirt⸗ 
ſchaftskammern gewandt, gleichzeitig eine Geflügelaus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten, indes entſpreche der Termin der 


Ausſtellung nicht den Wünſchen der Geflügelzüchter. Herr 


Baginſki erklärte, daß der Bienenzüchterverband ſich mit dem 
Gärtnerverband zu einer gemeinſamen Ausſtellung vereinen 
wolle. — Folgende Richtpreiſe für Pflanzen ſowie Gemüſe⸗ 
und Blumenſetzlinge ſetzte die Verſammlung feſt: Stief⸗ 
mütterchen 0,15, Vergißmeinnicht 0,20, Tomaten 0,25—0,50, 
Nelken 0,30 pro Stück, Aſtern 3,00, Levkojen 4,00, früher 
Blumenkohl 3,00, ſpäter Blumenkohl 1,50, alle Kohlarten 
1,00, Kohlrüben 1,00. Sellerie 2,00, Porree 1,00 pro Schock. 
Sodann erſtattete Baginſki Bericht über die letztjährige 
Tätigkeit des Zentralverbandes der Gärtner in Warſchau. 
Daraus ging hervor, daß der Verband eine rege und frucht⸗ 
bare Wirkſamkeit entfaltet habe. * 

* Aufhebung von Schankkonzeſſionen. Im Bezirk des 
Amts für Akziſen und Monopole in Graudenz, der den 
Stadt⸗ und Landkreis umfaßt, ſowie den Kreis Schwetz wer⸗ 
den gleich nach Oſtern 34 Schankkonzeſſionen in 
Fortfall kommen. Davon entfallen auf die Stadt Grau⸗ 
denz 6 und je 1 auf die Städte Schwetz und Leſſen. a 

* Glücklich verlanfener Unfall. Geſtern nachmittag 2.3 
fiel neben der Oberrrühle ein dreijähriges Kind in den 
Trinkekanal. Ein in der Mühle Beſchäftigter, F. Gry za. 
zog das Kindchen, der eigenen Gefahr nicht achtend, aus der 
kalten Flut. * 

* Diebſtahl. Aus der Wohnung des Reſtaurateurs 
Strawinſki, Lindenſtraße 59, wurden mittels Einbruchs 
10 Mandel Eier, 200 Stück Zigaretten ſowie der Schlüſſel 
von der Reſtauration entwendet. . 
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Thorn (Torum). 


* Von der Weichſel. Infolge der zahlreichen Nieder⸗ 
ſchläge der letzten Tage und der Schneeſchmelze in den 
Bergen iſt das Weichſelwaſſer in den letzten Tagen wieder 
bedeutend geſtiegen. Der Höhepunkt wurde am Sonnabend 
mit 4,65 Meter erreicht. Vom Oberlaufe des Stromes wird 
bereits ein Fallen des Weichſelwaſſers gemeldet.  * 8 

*Ein Falſchſpieler wurde dieſer Tage hier feſtgenom⸗ 
men, der wieder einige Unbelehrbare ausgeräubert hatte. * *. 

* Die Veruntreuung eines kleineren Geldbetrages mel- 
dete ein Franz Lipinſki aus Wrzoſow durch einen 
Thorner Einwohner bei der hieſigen Polizei. * * 

* Verhaftet wurden eine Perſon wegen Bettelns und 
Herumtreibens, eine wegen Diebſtahls. Wegen Vergehens 
gegen Polizeivorſchriften mußten ſechs Protokolle aufge⸗ 
nommen werden. * *. 


m Dirſchau (Tezew), 18. April. Auf dem Rangierbahn⸗ 
hof Liebenhof werden auf einzelnen Schienenſträngen 
die ſchadhaften Schwellen durch neue erſetzt. Dieſelben 
Reparaturarbeiten wurden auch in Dirſchau in der Nähe 
des Stellwerks D. U. unternommen. — Hochwaſſer. 
Das Waſſer der Weichſel iſt in den letzten Tagen wieder 
beträchtlich geſtiegen. Die Außendeiche find fait ganz über⸗ 
ſchwemmt. Das Waſſer erhebt ſich bereits bis zu der 
Ladeſtelle der Schiffsfrachten. 

h Gorzuo (Gorzno), 17. April. Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl. In Mieſionſkowo (Mieſigczkowo) wurde bei aueh: 
Beſitzer Johann Majka ein Einbruchsdiehſtahl verübt. Vom 


Speicher jtahlen Ma en eine größere Menge Getr eide 
und eine Lederſchürze. . Fr x 5 
ch Konitz (Chojnice), 18. April. Diebſtähle. Seit 


kurzem beunruhigt unfere Stadt durch ihr Treiben eine 
Diebesbande, die auch nicht „davor zurück ſcheut, ihr 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 20. April 1927. 


ſchwarzes Handwerk am hellichten Tage auszuführen. So 
wurden aus einem Zigarrengeſchäft drei Anzüge und Wert⸗ 
ſachen geſtohlen. Ein Herr bemerkte im Vorübergehen eine 
ihm verdächtige Perſon und verfolgte dieſelbe. Der Dieb 
warf nach kurzer und ſcharfer Verfolgung ſeine Beute von 
ſich und entkam unerkannt. — Am Karfreitag ſtahlen Diebe 
einem Poſtbeamten, welcher in einem Kolonialwarengeſchäft 
Einkäufe zu beſorgen hatte, ein von dem Beamten an der 
Tür niedergelegtes Paket mit wertvollem Inhalt. Auch in 
dieſem Falle konnten die Diebe nicht geſtellt werden. — 
Ferner wurde der Frau Kedzierſki an der Schlochauer 
Straße von unbekannten Dieben Geflügel geſtohlen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 17. April. Der geſtrige 
Wochenmarkt war gut beſchickt und beſucht. Es koſteten: 
Kartoffeln 4,50—5, Butter reichlich und teurer 2,80 —3,30, 
Eier 1,80—2, Hühner 3—5,00, Apfel das Pfund 1—1,50, 
Zwiebeln 0,50—0,60 das Pfund, Mohrrüben 0,20, Wrucken 
der Zentner 1,80, Weißkohl 0,35, Rotkohl 0,40 das Pfund. 
der Fiſchmarkt war ſchwach beſchickt: Hechte 1,80, Barſe 1,20, 
Plötze 0,50, Dorſche 0,80, Flundern 0,50 —0,60, friſche Heringe 
0,40, Breitlinge drei Pſund 1,00, Kaulbarſe 0,30. 
Schweinefleiſch 1,60—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 
1.201,60, Hammelfleiſch 1,20-—1,40. Käſe gab es in den 
Preislagen: 0,80, 1,20, 1,80, 2,40. Grüne Oſterruten zu 
0,10 waren in großer Menge vorhanden. Die Einſpänner⸗ 
fuhre Kleinholz brachte 8—12,00. — Auf dem Schweine⸗ 
markt waren die Ferkel teurer als zuvor; gutgenährte 
Tierchen koſteten 30—33 zl das Stück, weniger gute 25 bis 
30 zl. Es wurde trotz der Preisſteigerung genügend gekauft. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Gnewau bei Neuſtadt 
verkauft auf dem Submiſſionswege am 23. d. M. Langhölzer, 
und zwar 793,7 Kubikmeter Eichen 2.—5. Klaſſe, 433,7 Kubik⸗ 
meter Buchen, 1.—5. Klaſſe, 786,79 Kubikmeter Kiefern 
1.—4. Klaſſe. Offerten ſind an den Oberförſter zu richten. 
— Die Kreiskrankenkaſſe wird nicht, wie verlautet, 
nach Gdingen verlegt, da es dort an den nötigen Unter⸗ 
kunftsräumen mangelt; es wird in Gdingen nur eine 
Zweigſtelle errichtet. 

ey; Schwetz (Swiecie), 16. April. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt war ſehr wenig Butter vorhanden. 
Man verlangte 4,00 pro Pfund. Die Landfrauen ertrugen 
lieber den Hagelſchauer, als daß ſie die Preiſe erniedrigten, 
und da die Hausfrauen nicht Zeit hatten, mußten ſie den 
hohen Preis zahlen. Eier waren ebenfalls wenig angeboten 
und koſteten 2.00 die Mandel. Infolge der geringen Ge⸗ 
müſezufuhr war dasſelbe auch im Preiſe geſtiegen. So 
verlangte man für Spinat 1,00 pro Pfund, Salat 0,30, 
Radieschen 0,20 das Bündchen. Ganz beſonders reger Be⸗ 
trieb entwickelte ſich an den Fleiſcherſtänden. Man zahlte 
für Schweinefleiſch 1, 201,40, Kaſſeler 150, Rindfleiſch 1,20 
bis 1,40, Kalbfleiſch 0,80 —1,10, Hammelfleiſch 1,10, friſchen 
Speck 1,80, Räucherſpeck 2,20, Schmalz 2,80. Kartoffeln wur⸗ 
den mit 5,50 pro Zentner angeboten. 

„h Strasburg (Brodnica), 17. April. Schadenfeuer. 
In der Nacht zum Mittwoch brannte in Pokrzudowo 
im hieſigen Kreiſe die Motormühle des Eigentümers Jul. 
KLanawada vollſtändig nieder. Die Urſache des 
Jeuergusbruches konnte bis dahin nicht feſtgeſtellt werden. 
Die Mühle war bei zwei Verſicherungen mit 90 000 Zloty 
verſichert. — Selbſtmord durch Erhängen verübte 
am letzten Sonntag nachmittags der Schmied Wladyſtaw 
Dunaiſki in Druſchin (Druzyny). Seine Frau war zur 
Kirche gegangen und als fie heimkehrte, fand ſie ihn im 
Stalle erhängt vor. Der Selbſtmörder war 48 Jahre alt. 


——— — — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Sosnowitz (Soſnowice), 17. April. Jan Kiepura 
bei feinem Autounfall un'verletzt geblieben. 
Am vorvergangenen Sonntag gegen 7 Uhr abends über⸗ 
ſchlug ſich auf der Chauſſee zwiſchen Poln.⸗Teſchen und 
Skotſzow das Auto des in der letzten Zeit bekannt gewor⸗ 
denen polniſchen Opernſängers Johann Kie pura. Glück⸗ 
licherweiſe kam der Künſtler ſelbſt ſowie ſein Begleiter, der 
Redakteur Michael Orlicz, ohne Verletzungen da⸗ 
von, während der Chauffeur nur leicht verletzt wurde. 
Kiepura befand kid en der Fahrt von Wien nach Sosnowitz, 
wo er bei ſeinen Eltern die Feiertage verbringen wollte. 
Infolge des Unglücksfalls iſt das dem Opernſänger gehörige 
Auto vollſtändig zertrümmert worden, wodurch Kiepura 
einen Schaden von etwa 9000 Dollar erleidet. 


— — — 


Nr. 89. 


Kleine Rundſchau. 


* Über 51 Stunden in der Luft. Die beiden Piloten 
Bert Acoſta und Clarence Chamberlain haben ihren Dauer⸗ 
flug über der Umgebung Neuyorks weit über die Dauer 
der bisherigen Höchſtleiſtung hinaus fortgeſetzt. Sie lan⸗ 
deten nach 51 Stunden 11 Minuten und 25 Se⸗ 
kunden, flogen alſo faſt genau ſechs Stunden länger als 
die bisherigen Rekordinhaber. Die jetzt erreichte Flug⸗ 
dauer entſpricht bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
160 Stundenkilometern einem Wege von rund 8200 Kilos 
metern, d. h. der Luftlinie Neu york — Moskau. 


rr 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Ein zum Tode verurteilter Gedanke. 


Wie aus Wien gemeldet wird, berief die mitteleuro⸗ 
päiſche Wirtſchaftskonferenz eine Preſſeberatung ein, 
in der der ungariſche Staatsſekretär a. D. Dr. Hantos die von 
ihm verfaßte Denkſchrift für die Wirtſchaftskonferenz des Völker⸗ 
bundes erläuterte, die das mitteleuropäiſche Problem un⸗ 
faßt. Deutſchland komme danach nicht in Betracht für ein mittel⸗ 
europäiſches Zollgebiet, das zwiſchen den Nachfolgeſtaaten geplant 
ist), wohl dagegen für das Produktionsgebiet und die Währungs⸗ 
gemeinſchaft (N). Vorzugszölle zwiſchen den Nachfolgeſtaaten ſeien 
erreichbar. An eine Einbeziehung des Deutſchen Reiches werde 
vorläufig nicht gedacht, weil dadurch dem Deutſchen Reich ein 
großes Übergewicht über die anderen Staaten gegeben würde. 

Der Völkerbunderperte Layton, Chefredakteur des Lon⸗ 
doner „Economiſt“, hatte dem Staatsſekretär erklärt, wenn Italien 
in die geplante mitteleuropäiſche Zollunion aufgenommen würde, 
würden die weſtlichen Großmächte ſich dagegen ausſprechen, da die 
Einbeziehung einer Großmacht in einen mitteleuropäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsblock nicht geduldet werden könne. Dasſelbe würde auch für 
Deutſchland gelten. 


über die Inyeſtitionsarbeiten bei den polniſchen Gieſche⸗ 
Werken teilt die „Polonia“ mit, daß die Vorbereitungen unter 
Leitung des amerikaniſchen Ingenieurs Black während des Winters 
zu Ende geführt worden ſeien. Nach den aufgeſtellten Berech⸗ 
nungen werde die reſtloſe Durchführung der Reorganiſationspläne 
zwei bis drei Jahre in Anſpruch nehmen und ca. 10 Millionen 
Dollar koſten. Vorige Woche iſt mit dem Bau der neuen Ofen 
und Röſtereien in Rozdzien begonnen worden. Auf der 
Blei⸗Scharley⸗Grube wurde eine zweite Verſuchseinrichtung nach 
dem Gelſenkirchener Syſtem erbaut. Die Zinkproduktion 
der Gieſche⸗Geſellſchaft iſt im März d. J. auf 4750 To. gegen 
3876 To. im Vergleichsmonat des Vorjahres geſtiegen. l 

Die Zahl der Autos in Polen belief ſich nach dem amtlich er⸗ 
mittelten Stand vom 1. Januar d. J. auf 19 655 wovon 9606 Per⸗ 
ſonenwagen, 2970 Autodroſchken, 2966 Laſtautos, 1012 Autobuſſe, 
3022 Motorräder und 79 Traktoren waren. Auf Warſchau allein 
entfielen 3794 Autos und 381 Motorräder, auf Oſtoberſchleſien 
1926 Autos und 614 Motorräder, auf die Wojewodſchaft Poſen 
2966 bzw. 637. 

Danziger Seeverkehr im März. Nach dem ſtarken Rückgangeim 
Februar brachte der März eine überaſchende Belebung. Der Ber: 
kehr war im Eingang wie im Ausgang ebenſo groß, wie in den 
allerbeſten Monaten des Vorjahres. Auch der Güterumſchlag hat 
ſich wieder gehoben, wobei namentlich eine ſtarte Zunahme der 
Einfuhr ins Auge fällt. Eingelaufen ſind im Danziger Hafen im 
März 585 Schiffe mit einem Raumgehalt von 316 207 Tonnen 
gegen 271856 Tonnen im Februar. Der Eingang war auch noch 
um rund 20000 Tonnen größer als im Januar. In der Beteili⸗ 
gung der nagen, Flaggen zeigt ſich wenig Veränderung: die 
deutſche Flagge fand mit 87 463 Tonnen an erſter Stelle, 
die ſchwediſche mit 78 094 Tonnen an zweiter und die engliſche mit 
44136 Tonnen an dritter Stelle. Die Beteiligung der polni⸗ 
ſchen Flagge wor mit 27 Schiffen und 9803 Tonnen ungewöhnlich 
groß, jedoch kleiner als im Februar, da inzwiſchen ſchon wieder der 
Verkehr mit Dir ſchau eingeſetzt hat. Ausgelaufen ſind im März 
von Danzig 591 Schiffe mit 341947 Tonnen Raumgehalt, 70 000 
Tonnen mehr als im Februar. Der Anteil der Schiffe ohne La⸗ 
dung zeigt diesmal im Eingang eine Verminderung, da er nur 
rund 180 000 Tonnen betrug, während 33000 Tonnen ohne Ladung 
ausliefen. Die eingeführte Gütermenge betrug 92 967 Tonnen, 
gegenüber 72618 Tonnen im Februar, die ausgeführte Güter⸗ 
menge 477101 Tonnen gegenüber 406 764 Tonnen im Februar. 
Die große Einfuhrmenge erklärt ſich hauptſächlich durch die Be⸗ 
lebung der Einfuhr von Düngemitteln, E iſenſchrott, Erzen 
und von Getreide. Es wurden erhebliche Mengen Getreide 
eingeführt, während die polniſche Getreideausfuhr 
inzwiſchen faſt ganz aufgehört hat. Die Kohlenausfuhr 
zeigt mit 291 763 Tonnen wieder eine ſtarke Belebung gegenüber 
dem Februar, und auch die Hol zausfuhr mit 138 782 Tonnen 
hat wieder ſtark zugenommen. Der Paſſagierverkehr betrug im 
Eingang nur 335 Perſonen, im Ausgang 6455 Perſonen, davon 
1031 nach Neuyork direkt, 2949 nach London, 1912 nach Hull uſw. 
Es ergab ſich alſo ein ungewöhnlich ſtar ker Aus wan⸗ 
derer verkehr. 


„ — — — 


i. Straf⸗„Zivil⸗, Steuer, 
Wohnungs⸗ u Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Überſetzung. uſw. 
Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern, 
Adamski, Rechtsberat. 
Torun, Sukiennicza 2. 


Linoleum 
Wachstuch 
Kokos 


gebrauchten 


Stacheldraht 


empfiehlt Erstklassiges 
Herren- Moden- 
Carl Mallon Maßgeschäft 
Stary Nek 23. B. Doliva, Torun 


Artushof 


4854 


Sunttartofeln. 


2 leichte 


Pferde 


g= u. 4⸗jährig, fehler⸗ 
frei, 1.50 groß, verkauft 


in allen Dimenſionen, 


zu billigſten Preiſen, hat abzugeben 3865 


M. Nachemſtein, Eiſenhandlung, 
Telefon Nr. 519 Tor un, Grudaiadzra 37. 


Zeltungen „Sei NEN Teppiche 


Deutihe Nundihau — Danziger Zeitung Läuferstoff e 


Berliner Tageblatt — Voſſiſche Zei⸗ 
tung — Lokal⸗Anzeiger — Der Tag 


B. 3. am Mittag — Volts⸗ Vorlagen 
Zeitung — Berliner Illu⸗ : 
5 N 5515 empfiehlt 
ener Illuſtrierte 
Wrefe- Giperls GariMallon 
Magazin 
Uhu — Koralle Torun 
Die praktiſche Ber⸗ Stary Rynek 23. 


linerin — Die Dame 
Die Woche — Der deutſche 
Rundfunk — Danziger Neueſte 
Nachrichten — Berliner Morgen⸗ 
poſt — Berliner Nachtausgabe (illuſtr.) 
Wiener Neue Fr. Pr. und viele andere 
bezieht man prompt durch die Zeitungs⸗ 

und Annoncen⸗ Expedition 


Juſtus Wallis, Torun 


Szerola Nr. 34. Gegründet 1853. 


Büroſtellung. 


Gute Handſchr. Kennt⸗ 
niſſe in Schreibmaſch., 
Stenographie, Deutſch 
und Polniſch. Angeb. 
unter T. 5018 an Ann.= 
Exped. Wallis, Toruü, 


3835 erbeten, 5798 


Kino „Pan“, Thorn 


ul. Mickiewieza, 
Nur noch 3 Tage. 


Der große Erfolg! 


Ig. Mädchen, 22 J., ſucht 


Mais 


Graudenz. 


Am 1. Feiertag früh 4 Uhr nahm Gott mein 
einzig liebes Kind und Sonnenſchein, unſer liebes 
Großtöchterchen, Kuſine und Nichtchen 


Kätchen 


im Alter von 12½ Jahren zu ſich. Sie folgte ihrem 
lieben Väterchen nach 14 Monaten in die Ewigkeit. 


— In tiefer Trauer 


Helene Kurzawa 
geb. Sitzler. 
Graudenz, den 19. April 1927. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 21. April, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 5891 


ge 


zur Saat, Induſtrie, 


Klavier 


erſtklaſſ., Marle Weſte⸗ 
meyer, Nußbaum, 
preiswert ver⸗ 


Kleie 


Gnntgeiteite 


ſchäftsſtelle Kriedte, 


Brüſchke, Czarnowo Gewaltiges Zirkus-Drama aus verklungenen Tagen, nach (Safer-Gerſte Weizen) Grudziadz. Od 8 
1 n. dem M kript von Frau Paula Bus der Tochter des Oden dender uch. 
- 3 re e Zirkusunternehmers V. Busch. F liefert 
vol. Nachrichten. merces „Gertrud“ hochertrggreich, mittel 5 41 l N AD ae eb 8 fs f { [ 
thai a. ar e Eemoböben -- Bobm’s ‚Dden irku S Enz (Deputat und Saat) i he k nl 0 E U 
en 2 el. alder Blaue“, gelbfleiihig, mitteifeüh, für Mg 74% Stacheldraht 
Gurske. Vorm. 10 Uhr: Moor⸗ und lehmige Sandböden, hat noch Tu kauft 3862 
Gottesdienſt. a abzugeben Mary Kid r Wartan 1 nem ip verkauft 5803 Walter Rothgänger 
Gr. Böſendorf. Nachm. - — Mi = N 
3 che Gee = Yominium Prahfiel, v. Torun 1 Autzcien des Direktion Aumust Busch raktion. ul liefert | „ri de, |Grndsieds, Tel. 900. 
Rentſchkau ein ozgarty. orze. 4 4 F insc em. olno, 
PR sr nachm. „Alma“, „Seis. „Parnaſſia“ — „Induſtrie“ Auf ins Kino, „Pan“, da nur noch bis Donnerstag We poczta Saxtowice, 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. aus verk. t. powiat Swiecie. ee eee 


Nein Tochterheim scherpingen e . 


5 öchterheim Scherpingen-Szezerbiecin 
nimmt funge Mädchen mit höherer 
Schulbildung auf. 4394 

Einführung in den ländlichen Haus: 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager Bydgoszcz empfehlen wir: 


Stochmalin, das 30 Jahre bewährte 
Magen-Hausmittel bei Sodbrennen, Aut-|# 
stossen, Druckgefühl. Säureüberschuss, 
Uebelkeit, Verdauunesschwäche, 5325 
j Grosse Schachtel 5.— 21. 

Dr. Gebhard Co., Danzig. 


5 ö empfiehlt | 
i in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- 
| saitiger Ausführung mit bester Unter- ) 
dämpfungs-Repetitionsmechanik \ 


zu mässigen Preisen ) 


| Auf Teilzahlung bis 18 Monate. 


bei langjähriger Garantie für gute Haltbarkeit l 


| | Verfrefung bester ausländischer Firmen 
B. Sommerfeld N 
| 


Q Lager offerıeren; 
Mais, Maisfchrot 
Sonnen6fumenkuchenmebt Mi! 
Leinkuchenmebht 5056 
Raumwolfsaaimeht . 
Roggen- u. Deigenglele 


beit, 2g. . N MW 2 
Nähere Austunft erfitt Die“ Fr 1 Apen 5 E USA er Ka; 1. 5 „ flanzenhilfe“ 
2 Rutofin, vor Tezew, ſowie die Borſtgende | m | . a 

es Vereins, Frau Helene Wessel, Tezew, Ie 
5 — — „Mentzkl“ 
Magensalz Drillmaschinen g 
232 speziell für Kalkstickstoff 
Chilistreuer 2 reihig: D ‚Ventzki" 
Saatwalzeneggen e 
= 

Unkraut-Feineggen vertan nn 


Balt: Kleintlerzucht, Molkerei, Gartenbau, 
Naumann, von da ab die Vor⸗ 
„Dehne“ 

ulica Sambora 19. 

Düngerstreuer gta 
„Ventzki“ 

Ackerschleppen g. 
Verlangen Sie unverbindlichen Kostenanschlag. 0e! 


Kochen, Maſchen, Plätten, Schneidern, Hand⸗ 
ſteherin Fräulein Eva Förster, Szezerbiecin 
40 
„Exak 
Schulbeginn am 21. April. 
„Triumph“ 
„Kuttruff" 
Gebrüd 
Gebrüder Ramme, Budgoszez 


Pianofabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 


Saatmais “IE; Filiale: Grudziadz, ulica Groblowa 4 — Tel. 229 
Landw. Ein- u. Verkaufs- N Telefon 79. Sw. Tröjcey 14b. Telefon 79. U Te “au 
Genossenschaft — EEE TNERZENETTZER 2 a Te  P 


0 
nlewhowo Tel N 27. = 1 ist die beste und 
a 99 N 1X 5 5 E 1 fe billigste Waschseife. 


Modrow Induſtrie „N j X j n“ 1 Min und billigste 


handverleſen, ſaatſortiert, N K n 80 263° 
3 7 oſt un ahn 5 m ja — — — — m aa a m GT 
Dominium Lipie, Gniewlomo 10 5 


ſaſchinen Dunlop 


g ) 
Autoreifen 1 
erreichen die höchsteKilometerzahl 
alle Größen ab Lager lieferbar 
ö 
I 


— — — — un essen 
TSE 82 PF. B. KORTH rei e 


Bydgoszcz, ulica Kordeckiego 7/10 
fertigt als Spezialität an 
Kurbelwellen“ Yanpiarescn- 

maschinen 
Hackmesser aus bestem Stahl für alle Sorten Hackmaschinen. 


Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen, Sägewerken. 


Schweißapparat neuester Konstruktion 4991 
zum Schweißen von Guß und Eisen:eilen zur Verfügung. 


Fein Gefiäftsorumftän 


Suche zum 1. Mai 
oder ſpäter ein zuver⸗ 
läſſig., kinderlieb., evgl. 


sinderftäulein 


zu 2 Kindern von 3°/, 
und 2¼ Jahren. Be⸗ 


Kleeſäemaſchinen 
Kartoffel- Pflanzlochmaſchinen! 


Empfehle wegen Wirt⸗ 
ſchaftsänderung einen 


liefert hilligſt ab Lager 57 we bungsſchreiben mit tüchtigen, verheiratet. E 929 
7 g J ud | Einderl in einer belebten Kreisſtadt Oſtpreußens, in 
e je de angel ee Sole 
= e 2 . l. raßen gro 8 2 
ö Eh un. 7 8 E. S . Adi D ſenden an 5807 barem Waſſer A zu verkaufen oder zu 


N 5 ER STERN Erna Kauffmann, beider Landessprachen e | 
5 mächtig, d ieſigen verpachten. Auf demſelben wird von dem 
Geldmarkt E mate, u. due 10 dee e d 
177 erren all. ö ae i = it. Eiſenwaxen⸗ aeichäf . 
Geldy art 75 | "Stände. ! Bydgoszez, ul. Gdafska 160 pow. Wyrzyski. beſchaſtiat war ſich vor Zur Uebernahme des Grunditüds und des 
ꝗ6ꝛ9 Auskunft an Damen | 050 Tel. 1602 Teladr.: Motosta Suche ein kath keiner Arbeit ſcheutund Warenlagers ſind ca. 40000 Mark Anzahlung 
diskret und koſtenlos REN een eee pi 2. 2, Mit allen einſchlägigen erforderlich. Angebote unter S. 5859 an die 

10-15000 2 cc ed been Ri ber ulein Arbeiten beitens ver⸗ Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

A Oecchſt. d. Jg. erbet, Jüng. Malergebilfen bers „ „kraut it = 8 REN 
— 4 * 5 l - 2: nad) außerhalb geſucht. der deutſchen wie der a F 50 42 1 
im Werte von 100000 21. SAT ol elle dee . Wort J. Schr 80 (Bomorze). Rittergüter und Güter! 
Zahle Zinſen nach Ver⸗ . x tig, für — 1 rer Waſſer⸗ und Dampfmühlen, e 
= m . er 
0 Grundſtücke und Hotels! 


einbarung. Als Sicher⸗ RAR eriel 12 t 

le meer a, I tenntnije e unc und Schrift fache i 

ere i i igen Be⸗ ’ Lebenslauf u. Gehalts⸗ un rift) ſuche ich : & = i 

werden. Off. bitte u. P. e 1 zu ſo⸗ anſprũ ig 11 7 an] Stellung als ee 12 7 0 nu wahl, ur \ 

5810 a.d. Geichit.d. Zig fortigem Antritt einen die Geſchäftsſtelle die), Bolontä a 8 abe ts sahlungsfähige M 

Kapitalträfti E tüchtigen, zuverläſſigen, Zeitung unter O. 5839. D On! ur zeit en Bean, ‚gebe > 3 a0 b ung ar ; 
N E energiſchen, unverheir. Scche zum 1. Mai ohne Entſchädigung . 


Tellhaber m t N Suchen ſofort 5782 im Engr.⸗ od. Detail- 3. Fiebig. n 


d. Js. ein tüchtiges del, gleichw. welch. Grudzigdz, Dworcowa 31, I. Telef. 651, 
„Dame Mädchen 
F T, 3 RB, j äft i norze, 
für ein Geſchäftshaus, mit beiten Zeugniſſen, Gefl. Off. un Aelteſtes man in en ur. 
welches jeit viel, Jahr. für eine hieſige Rüben⸗ die mit ſämtlichen Photoarbeiten gut ver⸗ — 
raut iſt. 


das außer Hausarbeit an die Geſchäftslt. d. 3. 
eingeführt ift, wird ſo⸗ und Saatgutwirtſchaft. f See e auch das Melken be⸗ 


5 Bewerbungen und 2 c N ER, 8 2 
e Zeugnisabſchriften ſind Schwanen⸗Drogerie Sueden  eofl 5 fe g l fi p | en 
D. Gſchſt. d. J. einzureich. zu richten an 5768 Bydgoszcz. Gdanska 5. für dauern % 5 
— —— —6ä— 


Gut eingeführter Müller⸗Kitnowo ® — Outsſelretäxin Wa brenne em in: iſt wegen Inzucht zu verkaufen oder gegen 
Kontsriftin Ein Küchen⸗ 


mit Scharwerkern 
ſucht von ſofort 5780 
Dom. Pauliny, 


poczta Kotomierz, 
powiat Bydgoszcz. 


5737 


Meihinenfabrit- und gr Grudzisdz, Pom. 3 % einen gleichwertigen ſchweren Henalt zu 
Zinshäuſerbeſitzer ſucht Bolt u. Bahnitation 


3 2 2 7 
bote ſind zu richten an 
der dtſch. u. poln. Spr. Ein Küchen⸗ | dit vertauſchen. Gefl. Ange 
Boguszewo. ; f Kolo⸗ 
520 000 21 Telef. Boguszewo 1. perfekt deutſch u. polniſch, p. ſofort geſucht. 3876 mächtig owe mf Allen üd Er Gutsverwaltung Gluchowo, 
auf Dollarbaſis zu mu chen „„ ²˙ % ii ch 


; 25 i ü beiten vollſtän⸗ in Flaſch. 8 Wohnung., poczta Chelmza. 
leihen, Evtl. als Teil- Gebildeter, jüngerer Herbert Matthes, Mäbelſabrik. Garbarn 20. 8 Bewer⸗ BEN Danzig, 


Geſucht zum 1. 6. evtl. Tüchtiger, ſolider u. berinnen, dle ſchon in findet v. ſof Stellung m. freiwerd. Wohnung 15000 einjährige 
5 d. Gesch kalt d. ol Inspektor früherunverbeit. engl. e gleicher Stellung tätig 5. Rittergut Pilewice z. verk. Zur Uebernahme 1 0 9 


9000 Zloty zr 500 Morgen Nie- 


auf Dollar- od. Gold⸗ F ae 


af ſucht. = 58 
i 705 Erich Dirkien, werden, erbitte an m. Führerzeugnis wird trator Arnemann. 


[ i ; ie Make, Walihnowv, |Gutsverwaltg. Wuſoka zur Führung eines Rittergut Zorawia bei 
e euch pow. Gniew (Mewe). Mala, Post Wyſola, Romn K. Schnen . Laſt⸗ Kcynia. 5870 


Offerten unter B. 5886 dow. Wyrzysk. 2254 wagens für 1. Mai ge⸗ 8 un 
Stellengeſuche 


15 nichk zurückgeſandt 


2 Bor: b. Bahnh. Gorzuchowo, |55—30000 Danz. Gulden (T2 
Förſter U. Züger. n Ge⸗ dow. Chelmno. 5867 erforderlich, Offerten u. Kie ern lan en 
Zeugnisabſchriften, die Mil Et dane en bitte Aufwarte mädchen N. 5647 a. d. Geſchäfts⸗ 


u richten an Admini⸗ ſtelle dieſer Zeitung. ſucht zu kaufen und bittet um Angebot 5882 


as uzt [Einige junge und alte 8 
„ Wil udwig, Wola Stanomiista, 
21 Alen Ralielsta 3. rbeits⸗ pow. Inowroclaw. 


Pferde 
Dom. Pauling, Kartoffeln 


Suche zum 1. Mai ſucht. Gelernter Mecha- 

een dee erfahrenen unbedingt] Vertreter; ier oder Schloſſer be- 
zuverläſſigen für landw. Artikel mit vorzugt. Bewerber 
etwas Kaution geſucht. 


2000 — 3000 21 
alsSicherheitshypothek 


7 wollen ſich unter Sie . f 5/4 Zoll aufwärts, gultochend 
mars ; Nur Angeb. v. Herren fü benslf., . * poczta Kotomierz, ts, g 
r Gutsſelletär mit Berlehungen ur Agenten Teer Erſtklaſſiger, älterer powiat Bydgoszcz. kauft alle Sorten 
u. 2 5871 an d. Geſchſt. Fandwirtſchaft erbet abſchriſten u. Behalts⸗ 


f deutſche und polniſche Angebote unt. K. 3163 
A. 5 — Sprach- und Schrift- an Pie Geſchſt. d. Jg. 1 enge 


kenntniſſe erforderlich. Suche für mittelagof 
Sofverwaltung iſt mit Srennetel a Sepölno, Pomorzé. 


zu übernehmen. Ge⸗ a, c. in Dauerſtellung Selbſtändig arbeitende 


Buchhalter ana 


vollk. bilanzſicher, Steuerfachmann, perfekt Guts verwaltung 


Bernhard echlage. 27 


Kaufe 88811 f 


a lerde u Jeuaniſe einen Derheirat, tie i und Polniſch, 1. Zeuan., in unge Gluchowo. 8 
Don 120 berg me Schl. 5. te. 1 5826 tigen, evangeliſchen 65s Audigier . Au . Tanin PR, ET ER 
von org. Mittels . t 75 | 7 no 1 
boden, engl.“ e e Brennerei⸗ Ul ehre Di Bun bill er HL Zimmer mit Küche 


Qude ſofort für 400 


M Be Nied gebraucht, gut erhalt., 
rg. große Nieder. ⸗ 


e h 987 
i erbeten. — Pomorska 65, in beſſ. Hauſe möbliert 
Wirtihaft mit Nüben⸗ „Vera ker iafehinen fete em nr pon la per. freuslaitia, 00 le,. 5 wa e dee 
u. Weizenbau. Herd“ kenntniſſen. Da keine] Naudener Spar- | Brennerei: Müdchen ſofort oderſſchwarz. preiswert zu Paczel, Drozdzjenica, Henſchre 1 
buchzucht, engl. gebild. it Über⸗ und Darlehnskaſſen⸗ ſpät. Stellung in Brom verkaufen. 58] pod. Tuchola. n te 2100 
Nur ernſtgem. Zuſchr. Nebenbetr., iſt er It pät. Stellung i Fa, nat De ulica Jackowskiego 3°. 
mit Darleg. der Verh. u. 0 nahme von Reparg⸗ Verein, Belplin. Berwa er berg. Off. unt. B. 3119| Lipowa 5a, . Nollwagen f ä —— 
8.3157 a.d.61t.d.3.erb. 2 8155 Jeb. even turen an landwirtſch. Bes2 44 Jahre alt, verh. H.|and.Geichjt.d.3.erbet.| Schwarzer 1 800 7 N) wagen N 
ö 1 Sand. Maſchinen in der eſuchtevgl. geſund., Fam, ſucht zum 1. Juli. . gi: erhalten, 17 55 A paſſend für Gärtnerei, 
ntellj Dame mit Vorlenntn. Land⸗ brennfreien Zeit er⸗ kräftiger, nicht unt. 1927 Dauerſtellg. Gut. Beſſ., ehrlich. Mädchen . verlaufen Rin gehe 1 Arbeitswagen, zwei⸗ ve 
. wirtſohn, ehrlich u. zu⸗ wünſcht. Offerten mit 18 Jahre alter 5885 Fachmann, vertr. mit itrabe 22/23, 2 Tr. L. 24 zöllig, 1 eiserne Hebe- | WR e 
40j., gr. ſtattl. Erſch., a. verläſſig, bei 5 Zeugnisabſchrift. An⸗ elektr. Anlage, Kar, ſucht Stellung 1111 winde, 1 Flaſchenzug zu Schüler find. freund- 
beſſ. Fam., Überaus anſcht eigene Betten u. gabe von are Forſt⸗ toffelflogen » Apparat zur gründl Erlern. des AHORN verkaufen 3100 U liche Auf⸗ 
wittich., 3» Zim. » Einr.| Wäſche. 20 1 Taſchen⸗ u. Gehaltsaniprüchen 1 u. ſchriftl. Arbeit. disch. fein. Haushalts zum 1. Pomorsla 71. nahme. Sonnenberg, 
u, Wäsche ſücht die Be. geld monatl. Genquen zu richten an Dominum u. poln. Auch in der dd hee Firma Mannborg, 13 .. e e Sienkiewicz 46, I. 20 
8 ehr ing v 9d. 15. Mai. Gut bevorz. Sienkiewicza 40, Ti. zı7c 


zebenslauf einſenden, . . i AN : iſter, für 900 Gld.] Herrſchaft Lomnica, 
en gef Bofttgon Serrneventl Lichtbild Pol. ore c (Bolt u Babn Landwirtſchaft aut be. Diefeipe ſcheut vor kein. Negiſter. TÜ 


Tauſchheirat 


mit Schw., gr. Erſch. 
Beide anfangs 30 J. 


Ort now Sgpolno. Penſion muß gezahlt wandert, worüber gute Arbeit. Beding. bleibt su verkaufen, 8878 Powiat Nowy Tomnysl 
— —-—-—⅛— — g. D: 


f Sprache erwünſcht. ses A i Empfeh⸗ Ki Grams, Nadzieſewo, hat größeres Quantum A 
weds Heirat 5884 . werden. Angebote an Zeugniſſe und Emp d. Lehrſtelle überlaſſen. ams. A „ 
390 3 7 8 Kind! Otto Wiebe, an am Bann. v. Blücher'ſche Zorſt⸗ ungen, Offerten erb. Offerten unt.B.3099 an |P.Starogard, Bomorze.) Lang-Grubenholz 


ngenehm. Offerten. Sutsbeſitzer, 
under W. 5892 an die Wielkie Walichnowy, 
Geſchftsſt. d. Ztg. pow. Gniew, Pomorze 


Heirat (ernſt). 


Eval. Herr in mittl. Jahren, ledig, vollſt, 


verwaltung Sſtromite 


pow. Lubawa, Pom. 


Jan Przeworski, die Geſchs a f t 
nüchternen Gorzelany = Gluhowo, die echte. d. Jeitg, Bades en 8 


f Chauffeur -e dl. geh, Mädchen Kohlen, Kupfermantel (a 1,20 m Länge) und 


iſe) evgl., gut ; i Kiefern » Brennholz 
1 9 Schloſſer, S Hoſſer⸗ 5 Brenn.Beriwalter Sau, hu Don ſofort Art Jabs 3 ſScheite und Knüppel) 


oder 
Iambimahtmühle 


aber nicht unt. 100 Ctr. 


Ur Ford⸗Limouſine. tellung als Stütze od. zu verkaufen. Schriftl. 


— 7 3120 PR F 1195 ahi 
ſchä (Eigentümer), ſücht auf[[Zeugnisabſchr. und f Haustochter. Jam. Ferkanſe eincn neuen Off. nur bis 1. Mai1927 | Vermahlung, zu pacht. 
Riesen Wege eine klebe Frau. mögl. muſt⸗ Bere erb. Anſchl. erwſcht. Land Ve Selbſtfahrer. Herrſchaft Lomnica, geht, Ipäter, Rau 
kaliſch. Mitgift Nebenſache. Häuslichkeit und] A. Medzeg, Schlaſſtelle ſtellt ein v. 1. 6. uer oder Kleinſtadt bevor: . * \abichlus. Offert. unter 


zugt. Offert. u. A. 5872 Offerten unter J. 3155 


n Poſt Loco, 37800 S. 5567 an die Ge⸗ 
an die Eſchſt. d. Z. erb. an d. Geichäitsit, d. Ztg. 


F Bahnstation Ebrosnicalſchäftssteue d. Zeitung. 


nſcht. Off. u. 
B. 3138 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Fordon. Georg Hoehn, Toru 


U 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Aufgehobene Zwangsparzellierung. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 36 vom 15. April iſt eine 
Verordnung des Miniſterrats veröffentlicht, nach wel⸗ 
cher der Punkt 133 des § 1 der Verordnung des Miniſter⸗ 
rats pom 9. Januar 1926 über die Feſtſetzung des Namens» 
verzeichniſſes der Güter, die dem Zwangsankauf für das 
Jahr 1926 unterliegen, aufgehoben wird. In dieſem 
Punkt wurden 200 Hektar des Gutes Bialutten im 
Kreiſe Soldau (Eigentümer Jözef Draheim, den wir bei 
der Veröffentlichung der Namensliſte fälſchlich noch als 
Deutſchen bezeichneten) zur Agrarreform beſtimmt. Ein 
Grund für dieſe ausnahmsweiſe Befreiung von der 
Zwangsparzellierung wird nicht angegeben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. April. 
Wettervorausſage 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


wechſelnde Bewölkung, aber nur ſtrichweiſe etwas Regen 
und ziemlich niedrige Temperaturen an. 


S Die Oſterfeiertage brachten das Wetter, wie wir es 
angekündigt hatten. Der erſte Feiertag war zwar ſonnig, 
jedoch recht kühl, und es gab ſogar Regenſchauer, während 
geſtern die Temperatur etwas gelinder wurde, dafür aber 
Bewölkung eintrat. Trotz dieſes Wetters herrſchte auf den 
Straßen ein feiertäglicher Verkehr, hervorgerufen durch die 
zahlreichen Kirchgänger. Nicht vergeſſen ſeien auch die vielen 
Spaziergänger, die der neuen Mäntel und Hüte wegen ein 
wenig friſche Luft genießen mußten und dem Straßenbild 
mit den bunten Kleidern ein fröhliches Gepräge gaben. 

§ Der Waſſerſtand der Weichſel fällt! Seit einigen 
Tagen iſt der Waſſerſtand der Weichſel im Fallen begriffen, 
eine Nachricht, die von den Bewohnern der Weichſellände⸗ 
reien mit Freuden aufgenommen werden wird. Nicht nur 
in den niedrig gelegenen Gegenden ſteht nämlich das Waſſer 
weit auf den Feldern, ſondern auch auf den Höhen erlaubt 
die große Feuchtigkeit keine Arbeiten. Hoffentlich tritt nun 
bald auch ein Wetterwechſel ein, ſo daß man nicht mehr mit 
ſo vielen Niederſchlägen wird zu rechnen haben. — Bei 
Brahemünde betrug der Höchſtſtand 6,60 Meter. Geſtern 
war der Waſſerſpiegel bereits auf 6,34 Meter gefallen und 
heute ſogar auf 6,10 Meter. In Thorn betrug der Waſſer⸗ 
ſtand heute etwa + 4.00 Meter. 

§ Bromberger Schiffsverkehr. Am Oſterſonnabend 
wurden durch Brahemünde geſchleuſt nach der Weichſel zwei 
Dampfer und zwei beladene Oderkähne, nach Bromberg 
zwei Dampfer und ein beladener Oderkahn. In der Nähe 
des Fiſchmarktes ſtehen am Bollwerk ſchon ſeit Tagen eine 
große Zahl Kähne, die auf Fracht warten. 

§ Ein Scharfſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie⸗ 
regiment om 20. April in Jagdſchütz. Am genannten Tage 
werden alle Zufahrtsſtraßen zu dem Schießplatz in Jagd⸗ 
ſchütz geſperrt. 

: 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Auf den morgen, Mittwoch, beginnenden Koch⸗ und Backkurſus in 
der Waly Jagiellonſkie 12 wird hiermit nochmals beſonders auf⸗ 


merkſam gemacht. Anmeldungen werden noch entgegenge⸗ 
nommen. (3161 
Ganverband deutſcher Mäunergeſaugvereine. Mittwoch, den 


20. d. M., pünktlich 8 Uhr, übungsabend bei Wichert. (3158 
geſegruppe des Deutſchen Frauenbundes ausnahmsweiſe Mittwoch. 
abends 8 Uhr, Gyoetheſtraße 37. (5890 
Automobilklub Wielkopolſkti. Die Ortsgruppe Bydgoſzez des 
Großpolniſchen Automobilklubs, welche durch ein reichhaltiges 
Programm in dieſem Jahre wieder mehr hervorzutreten beab⸗ 
ſichtigt, veranſtaltet am Sonntag, den 24. d. M., ſein diesjähriges 
Anfahren in Form einer Geſellſchaftsfahrt. Programm: Treſſ⸗ 
punkt 9 Uhr vormittags Plac Wolnosci; Abfahrt pünktlich 9,15 Uhr 
nach Oſtromecko zum Frühſchoppen. Von dort 11 Uhr Weiter⸗ 
fahrt durch das herrliche Culmerland über Culm nach Graudenz, 
wo im Königlichen Hof gemeinſam zu Mittag geſpeiſt wird (OGe⸗ 
deck Zt. 3,.—). Weiterfahrt um 3 Uhr nach dem idylliſch gelegenen 
Ausflugsort Sartowitz; große Kaffeetafel mit Muſik und an⸗ 
ſchließendem Tanz, wozu eine Graudenzer Kapelle aufſpielen 
wird. Rückfahrt gegen Abend nach Vereinbarung oder zwanglos. 
— Die Automobiliſten haben im Intereſſe eines ungeſtörten Ver⸗ 
laufes der Geſellſchaftsfahrt die vor Fahrbeginn auszugebenden 
Fahrvorſchriften . einzuhalten. Der Automobilklub 
hofft mit Rückſicht auf die in aller Erinnerung verbliebenen 
gutgelungenen Geſellſchaftsfahrten nach Cichoeinek, Graudenz 
uſw. diesmal auf eine ſehr rege Bekkiligung. — Anmeldungen 
bis Sonnabend, den 23. d. M., mittags, unter Angabe der Teil⸗ 
nehmer (die Angabe der Perſonenzahl iſt für das Mittageſſen 
unverbindlich) ſchriftlich oder telephoniſch an das Sekretariat. d. 
Hd. des Herrn Szymezak, Bydgoſzez, ul. Dworecowa 84/85, Tel, 
1122, oder Herrn Stadie, Danziger Straße 160, Tel. 1602. (5880 


17. April. Am Palm⸗ 


* Neuflötenau, Kr. Bromberg, 
evangeliſchen 


ſonntag veranſtalteten die hieſigen . 
Jugendvereine zur Einleitung der Karwoche eine 
Aufführung des Paſſionsſpiels „Nach Golgatha“. Die mit 
einer Anſprache des Ortspfarrers Paſtor Joachim ge⸗ 
ſchloſſene Vorſtellung machte auf die zahlreichen Zuſchauer 
einen ſichtlich ergreifenden Eindruck. 

* Sein Netzdorf bei Schubin, 17. April. Am 2. April 
beging hier das Ehepaar Altſitzer Auguſt Koſtecki und 
Berta geb. Arndt das Feſt der goldenen Hochdeit. 
Sieben Kinder, darunter fünf aus Deutſchland, mit 20 Enkeln 
und einem Ürenkelchen nahmen an der Feier teil. Zwei 
Söhne ſind im Weltkriege innerhalb eines Monats gefallen. 
Bei der kirchlichen Feier, an der ſich die geſamte Gemeinde 
beteiligte, wurde das Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen 


Zwangsverfteigerung. 


Am Donnerstag, den 21. 4. d. Is, 
vorm. 10 Uhr, werden ul. Gdanska Nr. 39, 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung folgende Gegenſtände verkauft: 


alle erm 


chsels, 


Postversand. 

Eine größ. Anzahl Schulbänke, Stühle, F 

Tiſche, Anhänger. 6 Schränke, 1 Dezi⸗ udn 8 . 

malwage mit Gewichten. 1 Flügel f ® DARM 

e Baerlauih können 1 Stunde vor Haaralis all Haarschwund ; 1 

fort auf. we "86 sren 
der Verſteigerung befichtigt werden. 5893 bent. 8 Eivirel ist. 0 a Un lb. 9 80a ra 
jähriger Versuche hergestelltes, direktes 
Oddziat Egzekucyiny Haarpflegemittel. daß Als eee zu Ar p 


rzy Magistracie miasta Bydgoszezy. 
Serferen e Shrin, 
eg. nu eben Mosler, n, 
a , 


cc 
„russol“-Hränferseiie 
und die seit 10 Jahren bestbekannte 
„Fussol-Pasta“ beseitigen u. verhindern 
en und übelriechenden 
Schweibabsonderungen "des Körpers 
and- und 
„Fussol* ist bereits in vielen Kranken- 
kassen eingeführt, 


neuen Wachstum bringt. _Von Professoren 
und Aerzten empfohlen, 
werden Sie erstaunt sein. Zi. 8.50. 3877 

. 


Dr. Caspary & Co., Danzig 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für Mai⸗ Juni oder Mai bei Ihrem 
oſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders Neu⸗ 
eſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſt⸗ 
amte aufgeben, wenn fie vom l. Mai an pünktliche 
Lieferung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für Mai⸗Juni 10,72 zt, für den 
Monat Mai 5,36 21, einſchließlich Poſtgebühr. 


Konſiſtoriums in Poſen verleſen und das übliche Gedenk⸗ 
blatt überreicht. OR 
* Oſtrowo, 17. April. Die Not. Hier wurde eine 
Frau Maleſzki aus Pleſchen ergriffen, die dem Diebſtahl 
von Hunden und Katzen im ausgedehnten Maße oblag, um 
ſie dann zu verſpeiſen. Sie will aus Not zu dieſen Dieb⸗ 
ſtählen gezwungen worden ſein und gibt an, daß Katzen⸗ 
gut ſchmecke, daß das Hundefleiſch dagegen 


15. April. Arbeitsloſendemonſtra⸗ 
tionen in Poſen. Geſtern mittag veranſtaltete eine 
Gruppe Arbeitsloſer eine Demonſtration vor dem Rathaus⸗ 
gebäude, da den Arbeitslofen eine Beihilfe für die Oſter⸗ 
feiertage durch den Magiſtrat abgelehnt worden war. Eine 
zum Stadtpräſidenten abgeſandte Delegation erhielt zur 
Antwort, daß die Stadt den Arbeitsloſen eine Beihilfe nicht 
gewähren könne, ihnen aber gleich nach den Feiertagen an 
ſtädtiſchen Arbeiten Beſchäftigung geben werde. — Zu 
einer Schlägerei vor den Schranken des Ge⸗ 
richts kam es dieſer Tage während der Verkündigung des 
Urteils. Der Angeklagte Waclaw Schiba warf ſich näm⸗ 
lich auf den Mitangeklagten Tomkowiak und begann 
dieſen in erbarmungsloſer Weiſe zu bearbeiten. Erſt vier 
herbeigerufene Poliziſten konnten den Sch. beruhigen. Aber 
noch beim Verlaſſen des Saales warf er Bänke und Stühle 
um und verurſachte einen ſolchen Tumult, daß ſich der Ge⸗ 
richtshof in peinlicher Lage befand. Nur mit Mühe konnte 
die Ordnung wiederhergeſtellt werden. — Drei Per⸗ 
ſonen wurden am 14. April auf der Waſſerſtraße von einer 
n überfahren. Zum Glück wurden alle nur leicht 
verletzt. 

FPudewitz (Pobiedziſka), 16. April. Der geſtrige 
Pferdemarkt war gut beſchickt. Gute Arbeitspferde 
wurden mit 500800 zl gekauft. Remontepferde, 4—7 Jahre 
alt, wurden mit 900-1200 zi bezahlt. Alte abgetriebene 
Gäule waren viel angeboten und mit 60—260 51 gehandelt. 
Gute ſchwere Milchkühe wurden geſucht und mit 600.—700 31 
gekauft, minderwertige Kühe, die nur wenig oder gar keine 
Milch geben, brachten 200-350 zl. Jungvieh war gar nicht 
vorhanden. — Durch den täglichen Landregen, den 
Hagel und Schnee iſt es den Landwirten nicht möglich, 
die Sommereinſcat zu beendigen, da überall Waſſer 
je den Ackerländereien ſteht, ebenſo auf dem leichten wie 
auf ſchwerem Boden. An das Pflanzen von Kartoffeln iſt 
wegen der Näſſe noch gar nicht zu denken. — Bei dem 
Schmiedemeiſter Matuſchweſki in Biskupice bei Pude⸗ 
witz wurden aus der Vorratskammer der Kuchen und 
Braten, welche zur Hochzeit der Tochter hergerichtet waren, 
geſtohlen. Die Diebe hatten eine Scheibe eingedrückt, das 
Fenſter geöffnet und alles mitgenommen, was fie erreichen 
konnten. Von den Dieben iſt nichts ermittelt worden. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


2 Kattowitz (Katowice), 18. April. Der Millionen- 
diebſtahl in Königshütte. Im Zuſammenhange mit 
dem Diebitahl von 1% Millionen Zloty auf dem Poſtamt 
in Königshütte wurde auf Antrag des Poſtminiſteriums 
auch der Poſtdirektor Trocha verhaftet, dem 
Fahrläſſigung im Dienſt vorgeworfen wird, da die 
in ſolchen Fällen geltenden Vorſchriften nicht innegehalten 
worden ſeien. Verhaftet wurden ferner der Oberſekretär 
Leks, welcher den zweiten Schlüſſel zur Depoſitenkammer 
beſaß, ſowie die beiden Poſtangeſtellten Jeſiorowſki 
und Chytry, von denen der flüchtige Keßler den Geld⸗ 
beutel in Empfang genommen hatte. Die polniihe Preſſe 
behauptet, daß Karl Keßler Mitglied des Deutſchen Volks⸗ 
bundes geweſen ſei. Der „Oberſchleſiſche Kurier“ wider⸗ 
ſpricht kategoriſch dieſer Behauptung und meint, es wäre 
nicht gut möglich, daß Keßler einen Poſten im Staatsdienſt 
hätte bekleiden können, wenn er Mitglied des Volksbundes 
wäre. Außer der B elohnung in Höhe von 60 000 Zloty 

für die Ergreifung des Defraudanten hat das Poſtminiſte⸗ 

rium eine Belohnung von vier Prozent der bei⸗ 
gebrachten Barſumme ausgeſetzt. Das Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Inſpektorat in Kattowitz fordert alle, insbeſon⸗ 
dere die Banken auf, daß fie Perſonen, welche 500⸗Zloty⸗ 
Scheine wechſeln wollen, zur Legitimierung anhalten und 
falls ſich Zweifel über die Perſonen ergeben, die Polizei 
verſtändigen mögen. Gleichzeitig haben die Behörden an 
alle angeſehenen deutſchen Banken ein Verzeichnis der 
defrandierten Banknoten zugeſandt. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Bilanz der Bank Polſki. Für die erſte Dekade des Monats 
April weiſt die Bilanz der Emiſſionsbank eine Zunahme des 
Gold⸗ und Silbervorrats um 2,7 Millionen auf 154,7 
Millionen Zloty auf. Der Valuten⸗ und Deviſenvor⸗ 
rat iſt um 1,6 Millionen brutto auf 236,2 Millionen und netto, 
dank der Verminderung der Reportverpflichtungen und der Rech⸗ 
nungen in ausländiſcher Valuta um 829 000 Zloty, auf 237 Mil⸗ 
lionen geſtiegen. Das Wechſelportefeuille iſt um 10,9 
Millionen Zloty auf 362,8 Millionen Zloty, und die Giro ⸗ 
rechnungen und anderen Verpflichtungen um 37,6 Millionen 
auf 248,7 Millionen Zloty gewachſen. Der Banknotenum⸗ 
lauf wurde um 8,3 Millionen Zloty auf 660,1 Millionen Zloty 
vermindert. Dagegen wurde der Vorrat an Silber⸗ 
münzen und Bilon um 32 Millionen auf 5,1 Millionen 
Zloty vermehrt. 


4- und Seckig 

für Gärten u. Geflügo! 

Drähte, Stacheldrähte 
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—. . 1093 Sientiewicza 32, 2 Tr. 


Poluiſch⸗Danziger Kontingentverhandlungen. Wie die „Dan⸗ 
ziger Neueſten Nachrichten“ melden, ſind am letzten Dienstag in 
Warſchau mit Vertretern der zuſtändigen Danziger Stellen 
Verhandlungen über die Höhe der Danziger Bedarfs⸗ 
kontingente für Waren deutſchen Urſprungs auf⸗ 
genommen worden. Dieſe Verhandlungen ſollen nach den Oſter⸗ 
feiertagen fortgeführt werden. Es handelt ſich hierbei um die⸗ 
jenigen Kontingente, auf die Danzig auf grund des Paragraphen 
212 des Danzig⸗polniſchen Abkommens vom 24. Oktober 1921 einen 
rechtlichen Anſpruch hat. Danzig iſt im Oktoberabkommen 
das Recht verliehen, den Bedarf der Danziger Bevölkerung in den⸗ 
jenigen ausländiſchen Staaten einzudecken, die der Freien Stadt 
Danzig dafür am beſten geeignet erſcheinen. 

Pommerelliſche Landwirtſchaftliche Bank A.⸗G., Filiale Dirſchan 
(Pomorſki Bank Rolniezy Tow. Akc., Oddzial Tezew). Die 
Agentur der Pommerelliſchen Landwirtſchaftlichen Bank A.⸗G. in 
Dirſchau iſt am 1. April in eine Zmweigniederlajjung m it vollen 
Deviſenrechten umgeſtaltet worden. 

Lohnerhöhung in der Warſchauer Metallinduſtrie. Die ſich ſeit 
drei Wochen hinziehenden Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern der Metallinduſtrie des Warſchauer Bezirkes 
über eine Lohnerhöhung ſind nunmehr zum Abſchluß gekommen. 
Den Arbeitnehmern wurde eine ſiebenprozentige Lohnerhöhung ab 
1. April d. J. bewilligt. 
6 Monate, alſo bis zum 1. Oktober d. J. 


Geldmarkt. 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8 89 34, do. kl. Scheine 8,88 31. 1 Pfd. Sterling 43.26 3L, 
100 franz. Franken 34,83 31. 100 Schweizer Franken 171.35 3L, 
100 deutſche Mark 210,73 31. Danziger Gulden 172,33 Zt, öſterr. 
Schilling 125,24 31. iſchech. Krone 26,39 Zloty. 1 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe 
in der Woche vom 11. bis 16. April. 


12.4. | 18.4. | 14.4. | 15.4. 


Roggen 
Warihau. .: :; 
FE ER 


44,00 
43,50 


Meizen \ 
Warſchuu 57,00 - 
ofen 0. | 52,50 — 

Gerſte 
Marihau . . : ::; | 38,50 | 39,00 — 
Peer vet anıs | — 36,00 — — 

Hafer 
Warſchauru — 37,50 38,00 38,00 — — 
R — — 34,00 — — — 

Holzmarkt. 


Auf den polniſchen Holzmärkten haben ſich, wie ſchon vor eints 
ger Zeit erwähnt, mit der zunehmenden Exportkonſunktur für 
Rohholz inſofern recht ungeſunde Verhältniſſe entwickelt, als viel⸗ 
fach völlig fachunkundige und auch geſchäftlich unſolide 
Käufer bei den Waldauktionen auftreten, um ſich einen beguemen 
Zwiſchengewinn im Weiterhandel an die Exporteure zu verſchaffen. 
Die Klagen über dies Unweſen haben ſich in den letzten Wochen 
derart gehäuft, daß ſich nun auch die polniſche Wirtſchaftspreſſe da⸗ 
mit beſchäftigt. So berichtet die letzte Nummer des „Tygodnik 
Handlowy“, des Organs der Vereinigung polniſcher Kaufleute in 
Warſchau, daß auch deutſche Holzhändler das Opfer 
ſolcher unzuverläſſigen Vermittler geworden ſind. Kürzlich ſei ein 
Lieferungsvertrag über 200 000 Feſtmeter Rundholz abgeſchloſſen 
worden, ohne daß die deutſchen Käufer das Holz, das inzwiſchen 
im Preiſe geſtiegen war, zu erlangen vermochten. Es ſeien mehrere 
Fälle vorgekommen, wo ein Verkaufsabſchluß auf der Baſis von 
32 bis 35 RM. je Kubikmeter eingegangen wurde, wo aber die 
Lieferung unterblieb, weil der Preis für das in Betracht kommende 
Holzmaterial ſich inzwiſchen beinahe verdoppelte. — Derſelben Zeit⸗ 
ſchrift 1. hat eine polniſche Firma, hinter der vermutlich aus⸗ 
ländiſches Kapital ſtehe, 9000 Hektar Wald in der Gegend von 
Nieſwiez (öſtlich Baranowicze, nahe der ruſſiſchen Grenze) für 
den Betrag von 14 Mill. Dollar zur Ausbeutung erworben. Dieſe 
Transaktion iſt deshalb von beſonderem Intereſſe, weil in dieſem 
Bezirk Abholzungen aus militäriſchen Gründen bisher nicht zu⸗ 
gelaſſen wurden. — Über die Lage auf dem oſtgaliziſchen Holzmarkt 
wird aus Lemberg berichtet: Bis zum Eintritt der milderen Witte⸗ 
rung, die Ende März die Holzausfuhr zur Bahn unmöglich machte, 
konnten bereits 80 Prozent des gefällten Holzes nach den Säge⸗ 
werken bzw. zur Verladung für den Export gebracht werden. Das 


Exportgeſchäft war in letzter Zeit ſo lebhaft, daß die Nach⸗ 


frage vielfach nicht befriedigt werden konnte. Deutſchland ver⸗ 


langte vor allem Kiefernklötze, die deshalb ſtändig im Preiſe an⸗ 


zogen. Schnittholz ging außer nach Frankreich, Belgien, England 
und den Niederlanden auch, wenngleich nur in geringerem Aus⸗ 
maß, nach Deutſchland. 
es in Fichten⸗ und Eichenklötzen. Für letztere wurden von heimi⸗ 
ſchen Sägewerken 6 bis 7 Dollar je Kubikmeter loko Waggon Ber⸗ 
ladeſtation bezahlt. Für den Export erzielten Eichenklötze mit 40 
bis 49, Zentimeter Durchmeſſer 14 bis 16 Dollar, mit 50 Zentimeter 
und mehr Durchmeſſer ſogar 18 bis 21 Dollar. 
Schnittmaterial aus Tanne und Rotſichte blieben unverändert, ab⸗ 


geſehen von holländiſchem Material, für das ca. 9 Dollar je Kubik⸗ 


meter loko Verladeſtation geboten wurden. Recht rege wurde auch 


Tiſchlermaterial für Frankreich, Belgien und England verlangt, — 


wobei die Preiſe für Fichtenholz anzogen. Bemerkenswert iſt, daß 
nun endlich auch der In landsabſatz etwas lebhafter ge⸗ 
worden iſt, obwohl die Geſchäftsabſchlüſſe ſehr darunter leiden, daß 
es den Händlern an eigenem Umſatzkapital, ebenſo wie an Bank⸗ 
krediten fehlt. Im Zuſammenhang mit dem Wiederbeginn der 
Bauſaiſon iſt namentlich der Bedarf an Bauholz und Tiſchler⸗ 
material geſtiegen. 


. ——— —— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſierſtand der Weichſel betrug am 16. April in 
Krakau — — (), Zawichoſt + 2,34 (2,37). Warſchau + 3,16 (3,85), 
Plock -+ 3,24 (3,37), Thorn + 4,65 (4,56), Fordon + 4,42 (4,32), Culm 
+4,32 (4,15), Graudenz + 4.50 (4,20, Kurzebrak + 4,80 (4,51), 
Montau -+ 4,65 (4.30), Piekel + 4,84 (3,47), Dirſchau ＋ 4,62 (4,28), 
Einlage + 2,82 (2,74), Schiewenhorit + 2.68 (2,58) Meter. 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 7 


— — — ——— — 


Hauptſchriftleiter: G. Starke; verantworttich für Politik: 
J. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſez für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
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Achtung! Achtung! 


Befffedern-Reinigung 


„Unserer verehrten Kundschaft zur gell. 
2 entnisnahme, daß die Reinigung von Bett. 
5399 


federn von nun ab 2 mal wöchentlich erfolgt 
u. zwar jeden Dienstag u. Donnerstag, 


Karl Kurtz Nachf., Bydgoszez 


„Gegr, 1829. Poznanska 32. Telefon 1210, 


Kleider, Bluſen, Mäntelac, nimmt an 


Braun, Dworcowa 6. 


Das neue Abkommen gilt zunächſt auf 


Zu zahlreichen Transaktionen kam 


Die Preiſe für 


ſchneiderin arbeitet billig | Stühle zum Flechten 


(Die 
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f . 9 Als Verlobte grüßen: is | 
Frieda Wedler 
Otto Bromund ei or 
Lehrer Otto Howe 
Verlobte 
Strzelce Görne Schneidemühl Dziewoklucz Brzekiniec | \ | 
Ostern 1927 2. Zt. Bydgoszcz, Ostern 1927. e N 
Fritz Schulz jun. G. m. b. H., Danzig 


3171 


2 


Drill-und Dibbelmaschinen; 
für Handbetrieb N 


und 


| Zweiradhacken 


sofort lieferbar 


| Gebrüder Ramme 


f Bydgoszcz 
Sw. Troöjey 14 b Telefon 79 


Norweger Tran 


unverfälscht rein 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & eo. 


Telefon Nr. 24. 


Emilie Jahnke 
Julius Sonnenberg 


grüßen als Verlobte. 


Staft Karten. 
Die Verlobung meiner 


beth it) 

ben Kufman nem Elisabeth Ragaschke 
d Berek beeh 

1 10 12 5 3 Ber nand Berek 
anzuzeigen. ' 


Robert Ragoschke. 


Bydgoszez, Ostern 1927. 


Kosowo, Ostern 1927. 3120 


Die Geburt eines kräftigen 5880 
Palmſonntagsjungen 
zeigen froh und dankbar an 
Pfarrer Staffehl und Frau 
in Grünkirch. 


Damenstrümpfe 
unerreicht an 
Qualität unc 
Jreıswürdigkeut 
ın allen 1820 
SE 


Seıdenflor 


Verlobte. u 


a Am 14. April 1927 ver hi längerer Krankheit unſer langjähriger cee ale . a 19 5 
ertreter rem gegen Sommer⸗ für Restaurateure Frıma 
„1, Doje2,50 zt, nen 
Herr 5874 15 4.50 4. Dazu ö . Waschseude 


Std. 
, 3 Stck. 3,50 2. re 


2,95 


Jetzt beſte cen Henna men. 
5 Pflanzzeit im $ Haufe. 8 Schneiderin 


Jeder kann ſelbſt rei⸗ empf. ſich auß. d. Hause 
Bere, nigen u. färben. Unan- auch über Land — bei 
Przemys! Drzewny Hermann Schütt, Gzersk, nn e BE er 
A. 3 u. Beerenitraudher, f a nt. n 
Diugası B. Riedrowelt 5 Vantegran, Babzun. Erfatzteile für 
Oe on ae ſiche, Aprikoſen, Wal⸗ Drahtſeile Kutſchwag gen 
Start. Gdahsta 48, call ee Se Hanſſeile |,% ee Ense 


chen. 

Gluma, Dworcowa beeren Himbeeren otflügel, Naben 

r. 19a, drogerja pod ; 1 Zee: u. Bei ide : 

Von 92 Dworeowa 56 Labedziem, Gdanskaß, eee liefert bilt e 
e 9 agen⸗ 


Franz Dombrowski. 


Wir verlieren in dem Dahingegangenen einen treuen, eifrigen und gewiſſen⸗ 
haften Mitarbeiter, deſſen frühes Dahinſcheiden wir aufs tiefite bedauern. Sein 
Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


lief 
achts-Beista W. wahl u. beiten Sorten. B. Muszyüski on Sperling, 
Dr. eren g e ee Hin 2 Ofen Be 
he j jel⸗ Verlangen Sie Offerte, if m treiertag 
= Am 14. April 1927 wurde uns unſer langjähriger Paß. Hypotheken-, 0 ir ein ſchwarzer 
Kollege und lieber, treuer Freund Steuer- und Ge- . 91,545. Jul. Roß e Damenhüte 


richts - Schwierig- 
keiten. 3143 


been Garten baubetriebſerhält Belohnung. 16s neu, auch umgearbeit., 
Sw. Tröiev 15 2 Frau Wuthe, ſchnell u. preisw. 2216 
f Fern ruf 48. 8 Dworcowa 82. JasnalFriedenſt. 58, Tr. 
Sniadeckich, Kinde⸗ 


Von 48 Promenada 3 man, ul. Nakielska. 4881 eee ; e, Der 
. — —u—-— —-— —u½—nê — 


f h ern f D 2 Rorieren. Bratwurstglöckel 


Specialität 
Ich gebe ab 15. Mai 1927 in Danzig einen Kursus im 


Porter vom fal 
Dekorleren aller Branchen. Sie sind ein perfekter Deko- 


— Pilsner — 
2 taleur, wenn Sie den Kursus absolviert haben. :: Prospekte, 


Werner Cohn, 


Ghefdekorateur des Fürlt Conzern 
Bameln an d. Weser, Roppen Nr. 27. 


m mache es Ihnen möglich Patentanwalt 


sert Franz Dombrowski 


durch den Tod entriſſen. 


Durch ſeinen lauteren, edlen Charakter hat ſich der Ver⸗ 
ſchiedene in unſerem Herzen ein bleibendes, ehrendes Andenken 


geſichert. 


Friede ſeiner Aſche! 5875 


Die Prokuristen und Beamten der Firma 
Przemyst Drzeuny Hermann Schütt, czersk. 


Täglich 5079 
gut bürgerlichen 
Mittagstisch 


bon 12—4 Uhr empfiehlt 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal Weingandtung Luchwald 
Am 16. April, vorm. 8 Uhr, entſchlief ſanft setzen zu lassen durch meine unerreicht Dipl.-Ing. Winnicki, ut Jagiellonska 9 Tel. 173 
nach kurzem Krankenlager unſere liebe Mutter, Bydgoszcz, ul. Konarskiego 2 
empfängt alltäglich von 9-12 u. 2-5 


Gepflegte | Reıchhaltige 
Getränke | 


niedrigen Preise ar 
gute Arbeit am 
Zahlungserleichterung, 


G. Wodsack, Steinmetzmeister 

Größte, älteste Grabsteinfabrik unter eigener] 

fachmännischer Leitung am Orte 8 
Dworcowa 79. Telefon 651. 5078 


Dith. Matern 


Dentist 1866 
Sprechstunden o. 9-7 4. 3-6 Uhr 
Rydgoszcz, c aq. 27. 


— 


deroben «hu 


eren hrung / billigste Mes 


RR; Rudolf Tröllsch 1 85 


Schneidermeister. 2974 


Schweſter, Schwiegermutter, Tante und Großmutter 
Frau 


Emma Weſſel 


geb. Gennert 
im 83. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wiskitno, den 19. April 1927. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 20. d. Mts. 


nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus nach dem evgl. 
Friedhof in Kröl. Wierzchucin ſtatt. 3166 


Obendkarte 


außer Montag. 3609 


a e 
Schindelda cherl . Guter" e 
Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß Mitta ostisch 


unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, at 


N. Klugmann, Danzig, Neus Moitlau 6 Banane Düne 


Schindeiwerke. 4808 
Bydgoszcz T. z. 


Sonntag, d. 24. April 27 
nachm. Uhr 


Fremden⸗Vorſtellung 


zu kleinen Preiſen 
zum deen 
Male: 


Neu Batrit 


Drama in 5 Alten 
von Alfred Neumann 

Eintrittskarten 
bis einſchl. Sonnabend 
inJohne's Buchhandlg. 
u. Sonntag von 11—1 
Uhr und ab 2 Uhr an 
der Theaterkaſſe. 
5894 Die Leitung. 


D une e enen nen 
* . 


"Verband deutscher Katholiken 
Ortsgruppe Bromberg. 


Osterfeier 


unter Mitwirkung des Pianisten Prof. Emil Bergmann 
und der Solistin Fräulein Martha Hasse 
Dienstag, den 19. April 1927, abends 8 Uhr 
im Civilkasino. 
Die Jesuifengemeinde, die Vereine und Gäste 
sind herzlich eingeladen 
Nach dem Konzert gemütliches Beisammensein. 
Eintritt frei. "WE 3173 


® 
— 


Klabierfähle 
erſtklaſſ. in Form, we eff 
terial und sahan gr 


empfiehlt 


zu staunend billigen 
Preisen 


e 88 
Centrale für Fotogratien 
nur dere 19. 


1331 
B. Sommerfeld, 
Pianofabr., Bndgoszez, 
Sniadeckich 56. 
Tel. 883, — Gegr. 1905. 


Nr 7. 
+ 

* 
3 


4995 


Nino „Nowosel“ Premiere des faszinierenden Films: 66 eee , re 
Me Ten, 96 „Der goldene Schmetterling Der unglückliche 


Passepartout und Ermäßigungen 
gültig, 


Fußballspieler. 


5887 : „Die * Kassiererin des modernen. Restaurants“, — In der Hauptrolie: Die reizende: LÄli u 


